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BVBeſtellungen BE 
auf dieſe Zeitung pro 3. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
auf Verlangen gratis und franko nach⸗ 
geliefert. 


Die Unterzeichnung des deutſch⸗ 
engliſchen Vertrages, 
die am Dienſtag in Berlin erfolgt ift, hat eine voll⸗ 
endete Thatſache geſchaffen, mit der jetzt allſeitig ge⸗ 
rechnet werden muß. Am ſchnellſten weiß man ſich, 
wie wir bereits geſtern meldeten, in England in die 
neu geſchaffene Lage zu finden. Der Vertrag, deſſen 
für die engliſche Regierung beſtimmtes Exemplar Sir 
Anderſon mit nach London genommen, wird nun als⸗ 
bald dem Parlamente vorgelegt werden, deſſen Zu⸗ 
ſtimmung nicht bezweifelt wird. 

Ueber die Stellung Italiens zu der durch den 
Vertrag neu geordneten Lage in Oſtafrika wird aus 
Rom gemeldet: 

Die „Tribuna“ erfährt: Zwiſchen England und 
Italien ſchweben Verhandlungen betreffs der Abtretung 
Suakims an Italien als Entſchädigung Italiens für 
den Verzicht auf das Protektorat über die Somali⸗ 
küſte. Die Verhandlungen, worin Italien einen diplo⸗ 
matiſchen Triumph erblicke, ſeien dem Abſchluſſe nahe. 
Die „Tribuna“ fürchtet indeß, der Beſitz Sauakims 
könnte Italien in neue Schwierigkeiten ſtürzen. 

Die Haltung Italiens und die Rückſicht auf die 
Feſtigung des Dreibundes ſcheint beim Abſchluß des 
deutſch⸗engliſchen Vertrages eine Rolle geſpielt zu 
haben. Als Gründe, welche die deutſche Regierung 
fin Beſchleunigung des Abkommens mit England be⸗ 
timmte, wird unterrichteten Kleiſen Wiens, wie man 
von dort ſchreibt, folgender Vorgang erzählt: „Die 

anze Schwierigkeit innerhalb der Lage des Dreibundes 
eit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck lag in dem 
Beſtreben Crispis, bei der bevorſtehenden Verlängerung 
des mitteleuropälſchen Bündniſſes gewiſſe Konzeſſionen 
für die in Trieſt und Trient lebenden Italiener von 
Seiten Oeſterreichs, unter Anderem auch eine parla⸗ 
mentariſche Sondervertretung zu erwirken. Da aber 
in Wien dieſe Wünſche ſofort mit großem Nachdruck 
zurückgewieſen wurden, verzögerte ſich nicht nur die Ver⸗ 
längerung der Verträge, ſondern man glaubte auch in der 
Beſuchsreiſe des Prinzen von Neapel an den ruſſiſchen 
Hof und in dem Verſuch, die handelspolitiſche Span⸗ 
nung zwiſchen Italien und Frankreich zu mildern, 
etwas bedenkliche Symptone zu bemerken. Dieſe 
Vorgänge hätten nun die deutſche Regierung beſtimmt, 
ſowohl auf der unverkürzten Annahme der Militär⸗ 
vorlage zu beſtehen, als auch möglichſt ſchnell die 
Vereinbarungen mit England zu treffen, das letztere 
deshalb, weil zwiſchen England und Italien doch be⸗ 
reits ſeit mehreren Jahren ein engeres Einverſtändniß 
über gewiſſe maritime und kolonfale Fragen beſteht, 
und ſomit Italien durch die Annäherung Englands 
an Deutſchland ſich ebenfalls um ſo enger an 
Deutſchland gebunden fühlen mußte. Thakſächlich 
wurde dieſer Zweck auch erreicht, denn ſchon wenige 
Tage nach dem vorläufigen Abſchluß des oſtafrikani⸗ 
Ken Abkommens konnte die Verlängerung des Drei⸗ 
undes als perfekt bezeichnet werden, ohne daß Italien 
SE feine früher geäußerten Wünſche noch einmal zu⸗ 
rückgegriffen hätte.“ —. Wir geben dieſe Lesart ohne 
Gewähr für die Richtigkeit wieder. Sicher iſt, daß 
beim Abſchluß des Vertrags vor Allem auch Gründe 
der allgemeinen europälſchen Politik maßgebend waren. 

Der „Daily Chronicle“ erfährt, die engliſch⸗ 
deutſche Verſtändigung ſei nicht gegen Frankreich ge⸗ 
richtet, ſondern gegen gewiſſe Eventualſtäten, welche 
Rußland beſchleunigen dürfte. Frankreich bedrohe 
nicht Deutſchland, aber Rußland wühle im Orient. 
Es dürften demnächſt Ereigniſſe eintreten, welche 
Oeſterreich auf die Szene bringen werden. Selbſt 
wenn das Schlimmſte einträte, würde es Englands 
Einfluß gelingen, den Weltbrand abzuwenden. 

Einige engliſche Zeitungen hatten zu melden ge⸗ 
wußt, daß die Bewohner Helgolands in einer an das 
Parlament zu richtenden Petition gegen die Abtretung 
ihrer Inſel proteſtiren wollten. Zu dieſem Plane be⸗ 
merkt indeß die „Pall Mall Gazette“, ſich auf die 
Beobachtungen ihres Sonderberichterſtatters ſtützend: 
„Die Helgoländer ſind zwar ſehr gegen die Annexion 
an Deutſchland, zugleich aber och zaghaft und vor⸗ 
ſichtig. Sie wollen nichts davon hören, das, was ſie 
denken, ſchriftlich aufzuſetzen und mit ihrem Namen 
zu unterzeichnen. Die Helgoländer ſind eben eine 
Nation von Wirthen, und man vet daher von ihnen 
nicht erwarten, daß ſie etwas thun ſollten, was ihnen 
die deutſchen Touriſten entfremden würde.“ s 

Die Preſſe der franzöſiſchen Hauptſtadt beſchäftigt 
ſich unabläſſig mit Zanzibar. Der „Siscle“ und der 
„Jigaro“ glauben zu willen, daß die Unterhandlungen 
zwiſchen Frankreich und England ſeit vorgeſtern eine ſehr 
befriedigende Wendung genommen haben, und daß zu 
hoffen ſei, es würde in allen Streitfragen demnächſt 
eine Einigung erzielt werden. Einzelne radikale 
Blätter können ſich dagegen über die Unterzeichnung 
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bart ſind, um früher getroffene Abmachungen zu 
kümmern haben. Es iſt an der Zeit, zu zeigen, daß 
wir dies eingeſehen haben.“ Der „Radikal“ iſt der 
Meinung, daß man Frankreich prüfen wolle, um zu 
wiſſen, woran man ſich zu halten habe. „Wir dürfen 
nicht nachgeben“, ſchreibt das Blatt, das in die Re⸗ 
gierung dringt, „stolz und laut zu fordern“ daß die 
Rechte Frankreichs anerkannt werden und daß ihm 
voll und ganz Genugthuung zu theil werde.“ „Lan⸗ 
terne“ hält es an der Zeit, eine „Liga der Beraubten“ 
zu bilden. „Frankreich und Rußland“, ſchreibt das 
radikale Organ, „bilden jedes für ſich ſchon eine be⸗ 
deutende Macht. Möge ſich dieſe Macht zuſammen⸗ 
ſchließen, und hinter ihr werden die Bedrückten und 
Beraubten erſtehen, die Völker, die im Frieden leben, 
die Regierungen, die Recht und Gerechtigkeit achten. 
Aufgabe unſerer Staatsmänner iſt es, ſich als Diplo⸗ 
maten zu erweiſen und ſofort auszuführen, was noth⸗ 
wendig iſt.“ 

Die franzöſiſche Regierung ſcheint dem deutſch⸗ 
engliſchen Uebereinkommen in Bezug auf die Ueber⸗ 
nahme des engliſchen Protektorats über Zanzibar keine 
Schwierigkeit entgegenſtellen zu wollen. Wie man 
erfährt, kann ſich Frankreich einfach deshalb nicht auf 
das Abkommen von 1862 wegen dieſes Protektorats 
berufen, weil es ebenfalls ſeinerſeits das Protektorat 
über Madagaskar übernommen hat. Da letzteres mit 
dem Vertrag von 1862 in Einklang iſt, jo iſt auch 
die Uebernahme des engliſchen Protektorats über Zan⸗ 
zibar mit demſelben in Einklang. 


. P K 
Die Ferien des Reichstages. 
Der Reichstag iſt, wie bereits gemeldet, nach 

ſeiner Mittwochſitzung in die Ferien gegangen. Mit 

den Früchten ſeiner Thätigkeit darf der Reichstag im 

ganzen zufrieden ſein. Als Hauptgegenſtand der Be⸗ 

rathungen erſchien zu Anfang der Seſſion die Vor⸗ 
lage, welche eine Aenderung und Erweiterung der 

Arbeiterſchutzbeſtimmungen, ſowie anderer Vorſchriften 

der Gewerbeordnung bezweckt. Nachdem ſich jedoch 

bald herausgeſtellt hatte, daß die Vorberathungen über 
dieſelbe eine längere Zeit erfordern würden, trat 
dieſer Geſetzentwurf mehr in den Hintergrund. Er 
iſt zu einem großen Theile in der Kommiſſion erledigt 

und wird nach Wiederaufnahme der Sitzungen im 

Herbſte von Neuem das Hauptintereſſe in Anſpruch 

nehmen. In ſeine Stelle traten die Nachtrags⸗ 

forderungen. 

Ein anderes gewerbepolitiſches Geſetz betreffend 
die Gewerbegerichte iſt in dieſer Nachſeſſion zu Stande 
gekommen. Wegen der Beſtätigung und Erweiterung 
der Innungsprivilegien in dieſem Geſetz, der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Beſtätigungsſyſtems für die Vorſitzenden 
der Gewerbegerichte ſtimmte die freiſinnige Partei 
gegen das Geſetz. Ebenſo erklärte ſich die Sozialiſten⸗ 
partei dagegen, zumal ihr die Beſtimmungen über das 
aktive und paſſive Wahlrecht für die Beiſitzer der 
Gewerbegerichte nicht weit genug gingen. 

„Die Sommerſitzungen des Reichstages waren durch 
die Berathung über einen ordnungsgemäßen Etat nicht 
belaſtet, trotzdem haben die Etatsberathungen in den⸗ 
ſelben die Hauptrolle geſpielt. Sie ſind ohne Zweifel 
von viel größerer Wichtigkeit geweſen, als diejenigen, 
welche ſich an den in der vorigen Winterſeſſion vor⸗ 
gelegten Etat für 1890—91 geknüpft haben. Drei 
Nachtragsetats wurden vorgelegt, der erſte forderte die 
Gelder, welche zur Durchfuhrung unſerer in Oſtafrika 
in die Wege geleiteten Unternehmungen nöthig waren, 
der zweite wollte die Mittel flüſſig machen, 
um dem Vorgange in Preußen entſprechend die 
Beſoldungen hauptſächlich der unteren und eines 
Theiles der mittleren Reichsbeamten aufzubeſſern, und 
der dritte bildete die finanzielle Konſequenz des dem 
Hauſe vorgelegten Geſetzentwurfs über die Erweite⸗ 
rung der militäriſchen Friedensorganiſation. Alle drei 
Nachtragsetats ſind bewilligt worden, der erſte unver⸗ 
kürzt, die beiden anderen mit einzelnen Abſtrichen. 
Dadurch iſt es möglich gemacht, unſere in Oſtafrika 
errungenen Erfolge zu ſichern, den Reichsbeamten ein 
den thatſächlichen Theuerungsverhältniſſen entſprechen⸗ 
des Einkommen zu gewähren und unſere Armee, 
namentlich unſere Artillerie, auf einen Stand zu 
bringen, der nicht allzuſehr hinter der formidablen 
Rüſtung Frankreichs zurückbleibt. ; 

Die Verbeſſerung der Beamtenbeſoldungen ſchien 
anfänglich gefährdet zu ſein durch die Anknüpfung 
der Forderung der Regierung, daß auch einigen 
Klaſſen der Offiziere eine Verbeſſerung des Ein⸗ 
kommens zugewendet werde. Kein deutſcher Mann 
verſagt den Offizieren ſeine Sympathie, ungern haben 
die Abgeordneten den ſachlichen Gründen, welche der 
Verbeſſerung der Gagen entgegenſtehen, ſich gebeugt. 
Bei ruhiger Prüfung wird jeder Offizier einſehen, 
daß der ungeheure Armee⸗Etat allein unmöglich macht, 
den Angehörigen der Armee eine ſo befriedigende 
Lage zu bereiten, wie wir alle fie ihnen wünſchen. 

Während man nach der Thronrede bei der Eröff⸗ 


nung des Reichstages annehmen mußte, daß die ee 
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Uſagara grenzenden Landſchaft, habe er einen feind⸗ 


Geldfragen in denſelben im dan A in erſter lichen Stamm unterworfen und die deutſche Flagge 


Linie die völlig unerwartete neue Militärvorlage. 

In dem vorigen Reichstage war verſichert worden, 
daß irgend welche nennenswerthen Mehrforderungen für 
die Armee, insbeſondere eine Erhöhung der Präſenz⸗ 
iffer über das Septennatsgeſetz hinaus nicht in 
fit genommen ſei. Bei den Wahlen hat man 
von einer Militärvorlage nichts vernommen. Um ſo 
mehr wurde Volk und Volksvertretung von dem neuen 
Entwurfe überraſcht, welcher die ohnehin ſchwere Bürde 
der Nation vermehrt und — nach den Ankündigungen 
vor den Ferien — nur als der erſte Schritt zu weiteren 
Forderungen angeſehen werden muß Die Verhand⸗ 
lungen über dieſes 840 ſind in friſcher Erinnerung. 

Die erheblichen Geldforderungen für den Militär⸗ 
Etat in Folge der Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke 
ließen den Mehrheitsparteien es wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen, nach anderer Richtung hin Sparſamkeit ein⸗ 
treten 1 laſſen. Der Gehaltsverbeſſerungsplan war 
weit über die Abſichten des vorigen Reichstags hin⸗ 
ausgegangen und hatte alle Beamten bis zu den 
Räthen der Miniſterien hinan umfaßt. Der Reichstag 
ſtrich von den geforderten 20 Mill. über 7 Mill. ab, da⸗ 
runter insbeſondere 5 Mill. für Offiziere, und beſchränkte 
die Gehaltsverbeſſerungen auf die Unterklaſſen und 
Subalternbeamten bis zu den Poſtſekretären herauf 
einſchließlich. Die Forderung für Einführung von 
Prämien für Unteroffiziere, welche den Militäretat 
jährlich um mehrere Millionen belaſtet, wurde zurück⸗ 

eſtellt. Dagegen bewilligte man außerordentliche 

Ausgaben für ſtrategiſchen Ausbau der Bahnen und 
Einübung der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
mit dem neuen Gewehr. 

Den Abſchluß der parlamentariſchen Verhandlungen 

bildete die Erledigung der Frage des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals, hinſichtlich deſſen man die ganze Neha 
Re Sache der ſelbſtſtändigen Entſcheidung des Kaiſers 
Aberwies. 
Der Vervollſtändigung halber muß noch erwähnt 
ſein, daß der Reichstag die Erneuerung des Nieder⸗ 
laſſungs⸗ Vertrages zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz gebilligt hat. 

Da die Seſſion nach Abzug der Pfingſtferien nur 
37 Tage, alſo kaum 5 Wochen umfaßte, und ihr 
durch die heiße Jahreszeit natürliche Grenzen für 
Anfang Juli geſteckt waren, jo. nahm man ange⸗ 
ſichts der zahlreichen und ſchwierigen Regierungsvor⸗ 
lagen allſeitig Abſtand von der Erörternng der in 
großer Zahl eingebrachten Initiativanträge der 
Parteien. Um jo ſeltſamer iſt es, der freiſinnigen 
Partei den Vorwurf zu machen, daß auch ſie die Be⸗ 
rathung ihres Steuerreformantrages bis zum Herbſt 
hat vertagen laſſen. Anders würde die Sache liegen, 
wenn irgend eine Mehrheit im Reichstag für dieſen 
Antrag unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu er⸗ 
hoffen geweſen wäre. Daran iſt aber zur Zeit noch 
nicht zu denken. Interpellationen der freiſinnigen 
Partei gelangten zur Verhandlung über die Paßpflicht 
im Elſaß und über den Erlaß eines Geſetzes betreffs 
des Strafvollzuges. ; 

Außer der Gewewerbenovelle und den Initiativ⸗ 
ne der Parteien geht auch eine mehr techniſche 
Novelle zum Strafgeſetzbuch in die Herbſtſeſſion über. 
Es handelt ſich hierbei um einige Aenderungen aus 
Anlaß der Einführung des Telephonverkehrs, des 
Rohrpoſtverkehrs u. ſ. w. Soweit bis jetzt Vorlagen 
für den nach Ablauf der Vertagung beginnenden 
weiten Theil der Reichstagsſeſſion vorbereitet ſind, 
heben für dieſelbe erhebliche parlamentariſche Kämpfe 
noch nicht in Ausſicht. 

Ueber den bisherigen Verlauf der Seſſion hat der 
Reichskanzler bei dem Diner, welches am Dienſtag 
eine größere Anzahl Abgeordneter bei ihm vereinigte, 
ſeiner großen Befriedigung Ausdruck gegeben und die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß die verbündeten Re⸗ 
gierungen und der Reichstag ſich dauernd in gutem 
Einvernehmen befinden würden. 

Nicht alles, was geſchehen, findet unſeren Beifall, 
aber daß ſeit den Neuwahlen und ſeit der Perſonal⸗ 
veränderung an hoher Stelle Vieles in Deutſchland 
beſſer geworden, kann Niemand in Abrede ſtellen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 3. Juli. 
— Die von der „Köln. Ztg.“ als bevorſtehend ges 
meldete Bildung eines Kolonkalraths iſt Fünen 
ſeitig thatſächlich beabſichtigt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt nämlich: Um die Kolonialabtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes in dauernder Fühlung mit den 


Kolonialintereſſenten und Sachkundigen zu erhalten, 


wird beabſichtigt, einen Kolonialrath zu bilden, der 
mit der Kolonialabtheilung über organiſatoriſche und 
andere Fragen der Kolonialpolitik zu berathen 
haben joll, n 

— Die „Börſenzeitung“ will wiſſen, daß unſer 
Kaiſer nach ſeiner Rückkehr mit einer größeren Summe 
an die Spitze einer großen Kompagnie treten 
würde, welcher die ſtaatlichen Befugniſſe in der deut⸗ 
ſchen Kolonie übertragen werden könnten. 

— Nach einem beim deutſchen Emin⸗Paſcha⸗Komitee 
eingegangenen Telegramm iſt Dr. Peters mit ſeiner 
Expedition in Uſagara eingetroffen. Nach Privat⸗ 
meldungen aus London wird Herr Peters am 10. Juli 
an der Küſte erwartet. In Ugogo, einer weſtlich an 


gehißt. Die Sieggenhiflung war ein recht überflüſſiges 
Vergnügen, denn die Landſchaft Ugogss fällt ſchon 
nach dem deutſch⸗engliſchen Vertrag von 1886 ohnehin 
in das deutſche Intereſſengebiet. 

— Ueber den Rücktritt des Majors v. Wiß⸗ 
mann laufen verſchiedene Gerüchte um. Schon die 
„Kreuzzeitung“ vom Donnerſtag Morgen erwähnt an⸗ 
läßlich der Erkrankung Wißmann's (ſiehe unten) eines 
Gerüchtes, wobei Wißmann erkrankt ſei in Folge von 
Aufregung über Vorſchläge in Betreff ſeiner ſpäteren 
Afrikathätigkeit, welche ihm von berufener Seite ge⸗ 
macht worden ſeien. Auch der ſogenannte Hofbericht 
vom Donnerſtag thut des Gerüchtes Erwähnung, 
wonach Wißmann beabſichtigte, ſeine Entlaſſung zu 
nehmen. Ebenſo erhält die „Times“ eine Berliner 
Meldung, wonach Wißmann ſeinen Poſten als Reichs⸗ 
kommiſſar für Oſtafrika niederlegen wolle, wenn er dies 
nicht bereits gethan. Die „Nationalzeitung“ bemerkt, 
daß es ſich bei dem Rücktritt Wißmanns nicht um 
Meinungsverſchiedenheiten bezüglich des deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Abkommens, ſondern vielmehr um Kompetenz⸗ 
und Verwaltungsfragen zu handeln ſcheine. Weiteres 
bleibt vorläufig abzuwarken. — Zu der Erkrankung 
Wißmann's theilt die „Kreuzztg.“ noch mit, daß die 
heftigere Erſcheinung der Erkrankung ganz ſpontan mitten 
in der Nacht eingetreten zu ſein ſcheint, da das Telegramm 
nach Köln morgens um 3 Uhr angekommen iſt. In Berlin 
hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß Major v. Wiß⸗ 
mann erkrankt ſei in Folge von Aufregung über Vor⸗ 
ſchläge ſeiner ſpäteren Afrika⸗Thäligkeit, welche ihm 
von berufener Seite gemacht worden ſeien. Das ſei 
aber durchaus nicht der Fall geweſen. Vielmehr ſeien 
bei ihm dieſelben Erſcheinungen eingetreten, welche 
man bei den meiſten Tropen⸗Reiſenden auch oft lange 
Zeit nach ihrer Heimkehr zu beobachten Gelegenheit 
hat. Das Ganze ſei nicht gefährlich und dürfte nach 
Einhaltung einer gewiſſen Zeit andauernder Ruhe 
bald eine volle Geneſung erwarten laſſen. 

— Zum Oberrichter auf Samoa ſoll vom Könige 
Oskar der Landesgerichtsaſſeſſor in Stockholm, Konrad 
Cedererantz, beſtimmt ſein. Der König von Schweden 
iſt bekanntlich durch die Samoa⸗Akte zur Ernennung 
des Oberrichters befugt für den Fall, daß die drei 
Vertragsmächte ſich über die Perſon des Oberrichters 
nicht einigen können. J 

— Die Unterzeichnung des deutſch-engliſchen 
Abkommens iſt in der That am Dienſtag in Berlin 
erfolgt, und zwar durch den Reichskanzler v. Caprivi, 
den engliſchen Botſchafter Sir E. Malet, ſowie die 
beiden Epeztalbevollmächtigten Geh. Rath Dr. Krauel 
und Sir P. Anderſon. Der letztere iſt am Dienſtag 
Abend nach London zurückgereiſt. BR: 

— Daß der Engländer Stokes in deutſche Dienfte 
getreten iſt, wird jetzt auch in Londoner Privatmel⸗ 
dungen beſtätigt. Am 10. Juli bricht er mit einer 
2000 Mann arten Expedition, der ein deutſcher 
Offizier beigegeben wird, nach Unyamweſi auf. 

— Hauptmann Kund meldet in Görlitz lebenden 
Verwandten aus Wiesbaden ein derartiges Fort⸗ 
ſchreiten ſeiner Geneſung, daß er möglichenfalls wieder 
nach Afrika wird zurückkehren können. 

— Wie verlautet, ſoll General v. Verdy nicht 
nur als Kriegsminiſter zurückzutreten die Abſicht haben, 
ſondern überhaupt ſeinen Abſchied nachſuchen wollen. 
Letzteres würde in der Armee wegen der außer⸗ 
ordentlichen Tüchtigkeit Verdy's als Generalſtäbler 
allgemeines Bedauern hervorrufen, und man glaubt, 
daß es, beſonders wegen des hohen Anſehens, deſſen 
Verdy ſich in den Augen des Grafen Walderſee er⸗ 
freut, möglich ſein werde, den General der Armee zu 
erhalten. Dies wird freilich ſeine Schwierigkeiten 
haben, weil Verdy wohl nur als kommandirender 
General im Frieden eine Verwendung finden könnte. 
General v. Wittich ſoll die Geſchäfte nur vorläufig . 
führen, für die definitive Beſetzung des Poſtens des 
Kriegsminiſters iſt er dagegen nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen. | 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Dem Kaiſer ift der 
Beſchluß des Reichstags bezüglich 


j 


telegraphiſch 1 worden. Der Kaiſer habe da⸗ 
rauf gleichfalls telegraphiſch dem 1 ſeine 


Genugthuung über dieſes Votum mit dem Hinzufügen 


des Kaiſer 
Wilhelm-Denkmals durch den Reichskanzler ſofort 


zu erkennen gegeben, daß er ſich angelegen ſein laſſen 


werde, das Denkmal des Heldenkaiſers würdig her⸗ 


ſt ellen zu laſſen, aber die Koſten innerhalb der durch 


die Finanzlage gebotenen Grenzen zu halten. 7 


— König Oskar von Schweden ſoll zu dem 
Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ geäußert haben: 


„Es iſt mir wahrhaft leid, nicht einmal unerkannt 
einen halben Tag beim 
Friedrichsruh verbringen zu können. Menſchen, die 


Fürſten Bismarck in 


ich ſo hoch ſchätze und verehre wie Bismarck, kommen | 


meinem Herzen doppelt nahe, wenn fie für den großen 
Theil der übrigen Welt bei Seite treten.“ 

— Angeſichts der Gehaltsverbeſſerungen 
Beamten wird die „Freiſ. Ztg.“ in einer Zu 


der 
ſchriſt 


darauf aufmerkſam gemacht, daß die Eiſenbahnver⸗ 
b. eien bei Dienſtreiſen den wirklichen Aufwand für 


die Eiſenbahnfahrkoſten erheblich überſteigen. 
13 Pf. pro Kilometer gezahlt werden, koſtet der Kilo⸗ 
meter erſter Klaſſe nur 7 Pf. 

— Im Reichstag haben die Abgg. Gröber und 
Genoſſen noch vor der Vertagung folgenden Antrag 


Während 


gut: „Der Reichstag wolle beſchließen: die ver⸗ der Expedition betheiligen. — Die „Times“ bringt 
Audeten Regierungen zu erſuchen, eine Reviſion der | wiederum einen ſcharfen Leitartikel gegen Holland 
Ausführungsbeſtimmungen zum Branntweinſteuer⸗ wegen ſeiner Stellungnahme zur Einführung des 
in der Richtung eintreten zu laſſen, daß die] Importzolles im Kongogebiet. Die „Times“ meint, 
Verhältniſſe der kleinen landwirthſ aftlichen Brenner] die Kongomächte würden auch ohne Holland ihren 
eine größere Berückſichtigung finden und, wenn erfor⸗] Willen durchſetzen. — In der 
derlich, eine hierauf ee Aenderung des Brannts ſtattgehabten Wahl zum Unterhauſe wurde der Glad⸗ 


geſetz 


weinſteuergeſetzes in Vorſchlag zu bringen.“ 


— Der neue deutſch⸗ſchweizerkſche Nieder- den Gegenkandidaten erhielt der Konſervative Wain⸗ 
laſſungs vertrag tritt nach Austauſch der Ratifila⸗wright 1862, der unabhängige Liberale Caine 1280 


tionen am 20. Juli in Kraft. 
— Aus der freiſinnigen Partei haben die 


Abgg. Barth und Rickert den Antrag aus der vorigen | „Berlingske Tidende“ wiſſen will, werde Deutſchland 


eſtern in Barrow 


ſtonianer Duncan mit 1994 Stimmen gewählt. Von 


Stimmen. 
Dänemark. Kopenhagen, 3. Juli. Wie die 


Seſſion, betreffend die Einführung von abgeſtempelten] den Schweineexport und Export des Schweinefleiſches, 
Kuverts für die Stimmzettel bei der Reichstagswahl] Specks, Würſte aus Dänemark unter benen 


und die Kuvertirung der Stimmzettel in einem der dingungen wieder zulaſſen. 


Beobachtung unzugänglichen Raum wiederum eingebracht. 

* Prenzlau, 3. Juli. Bei der im Wahlkreiſe 
Prenzlau⸗Angermünde ſtattgehabten Erſatzwahl für den 
verſtorbenen Reichstagsabgeordneten v. Wedell⸗Malchow 


Spanien. Der geſtern nach der „Frankf. Ztg.“ 
als unausbleiblich gemeldete Rücktritt der Regierung 
iſt überraſchend ſchnell erfolgt. Das Wolff'ſche Bureau 
meldet nämlich: 


wurden in runder Zahl abgegeben: für den Geh. 
Regierungsrath, Landrath v. Winterfeld (konſ.) 10,000, 
für Rohland (freiſ.) 4000, für Wildberger (Soz.) 
1300 Stimmen. Der erſtere iſt ſonach gewählt. 

* Ratibor, 2. Juli. Sämmtlliche oberſchleſiſchen 
Kommunen petitioniren gemeinſam beim Reichskanzler 


Madrid, 3. Juli. Das Miniſterium hat die 
Königin⸗Regentin um ſeine Entlaſſung erſucht. Die 
Königin⸗Regentin hat dieſelbe angenommen und wir 
wegen Bildung eines neuen Kabinets zunächſt mit den 
dafür in Betracht kommenden polltiſchen Perſönlich⸗ 


keiten verhandeln. Die Sitzungen der Cortes ſind 


e der Einfuhr von Schweinen aus — 5 5 — a 109 50 f 1 
3 N I der Deputirtenkammer den Antrag auf Amneſtie für 
Colmar 1. Elſ., 3. Jul. Der Reichstags⸗ politiſche Verbrechen und auf Begnadigung für mili⸗ 


abgeordnete für Colmar, Carl Grad (Elſäſſer), iſt in 


der vergangenen Nacht geſtorben. täriſche Vergehen. Sagaſta erwiderte, die Regierung 


würde die Amneſtie zu einer ihr günſtig erſcheinenden 


An 3 1 d Zeit beantragen; dergleichen Maßregeln dürften allein 
» e e e von der Regierung in Vorſchlag gebracht werden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 3. Juli. Die Belgien. Der Widerſpruch der niederländiſchen 


„Wiener Zeitung“ veröffentlicht im nichtamtlichen | Regierung gegen die Annahme der Brüſſeler Antiſtla⸗ 
Theil eine Bekanntmachung des Ministeriums des dere Alte gründet ſich, wie eine Zuſchrift des nieder⸗ 
Aeußeren betreffs der Beſtellung von Rechtsanwälten ländiſchen Geſandten an die „Times“ darthut, auf die 
bei den Generalkonſulaten von Petersburg, Moskau] Abänderung der Kongoakte und die Zulaſſung von 
und Sofia, ſowie bei dem Vizekonſulate von Varna. Einfuhrzöllen im Kongogebiet. Die Nothwendigkeit 
— Der Reichsfinanzminiſter Kallay wird ſich der ſolcher Zölle ſei nicht erwieſen. Man könnte dort 
„Preſſe“ zufolge in der nächſten Woche zur Inſpi⸗ auch Ausfuhrzölle und lokale direkte Steuern auf 
zirung nach Bosnien und der Herzegowina begeben. Perſonen in Erwägung ziehen. Die holländiſchen 
— Die außerordentliche Evangeliſche Generalſynode | Faktoreien in Banana und anderen Plätzen der Weſt⸗ 
nahm nahezu einſtimmig die vom Oberkirchenrathe küſte Afrikas find nicht nur die älteſten, ſondern auch 
ausgearbeiteten beſonderen Beſtimmungen für die die größten in jenem Theile der Welt. Seit 30 
evangeliſchen Superintendenturen Augsburger Kon⸗ Jahren beläuft ſich das Geſchäft, welches allein 
jejlion an, welche als Anhang zu dem von der fünften | Rotterdam mit der afrikaniſchen Weſtküſte macht, auf 
Generalſynode genehmigten Vorſchlage zur Reviſion jährlich mehrere Millionen. „Die Regierung der 
der Kirchenverfaſſung gelten. Der Vorſitzende, Niederlande ſteht nicht allein in ihren Anſichten über 
Superintendent Haaſe, betonte in ſeiner Schlußrede dieſe wichtige Angelegenheit da, ſondern dieſelben 
nach vorhergegangener lebhafter Debatte, daß nun⸗ werden auch von der Vereinigten Staaten⸗ 
mehr das Werk der Kirchenverfaſſung vollendet ſei. Regierung getheilt, und ich zweifle nicht, das 
Die Schlußſitzung der Synode findet morgen Vor⸗ die ae en de Englands nach reiflicher 
mittag ſtatt — Bei den geſtrigen Landtagswahlen Erwägung zu demſelben Schluß gelangen werden.“ — 
der Schleſiſchen Städte wurden die liberalen Kandi⸗ Ein Regierungsblatt glaubt zu wiſſen, daß das Mini⸗ 
daten gewählt. — Der Sieg der Deutſchen Mährens ſterium in der nächſten Tagung der Kammer, unab⸗ 
bei den jüngſten Landtagswahlen iſt ebenſo erfreulich hängig von der Frage einer eventuellen Uebernahme 
als bedeutſam. Sie verfügen über 51 Mandate, daß des Kongoſtaates durch Belgien, die Vorlage einbringen 
heißt über die abſolute Mehrheit. Dieſer über Er⸗ werde, das Defizit des Kongo⸗Budgets auf das belgiſche 
warten große Sieg muß auch auf den deutſch⸗tſchechi⸗PBudget umzuſchreiben, und daß dieſe patriotiſche 
ſchen Ausgleich in Böhmen zurückwirken. Zeigt fi | Uebertragung jedes Jahr wiederholt werden ſolle, bis 
doch darin deutlich, welche Kraft dem überall in der Kongoſtaat finanziell geſichert ſei. — Das Defizit 
Oeſterreich hart bedrängten Deutſchthum innewohnt. des letzten Jahres ſoll 14 Millionen Franks betragen. 
Es iſt nach wie vor eine Achtung gebietende Macht, | — Alfred Dufniſſeaux und feine ſozialiſtiſchen Freunde 
die keine Regierung auf die Dauer ungeſtraft bei] find in Frankreich an der Arbeit, unter den 600,000 


or 
— interest ts een —-— 


Seite ſchieben darf. 


dortſelbſt wohnhaften Belgiern einen großen „Belgiſch⸗ 


Peſt, 3. Juli. Der Handelsminiſter hat im Ein⸗ demokratiſchen Verband“ zu bilden, der die Einführung 


vernehmen mit den betheiligten Miniſtern zur 
hinderung der Einſchleppung von Infektionskrank⸗ 


Ver⸗ des allgemeinen Stimmrechts in Belgien erſtreben ſoll. 


talien. Gegen den Dreibund haben die 


heiten die Einfuhr und den Tranſitverkehr von Hadern, italieniſchen Republikaner eine Kundgebung in vielen 
Abfällen und gebrauchter Wäſche aus Klein⸗Aſien und Tausenden von Flugblättern in ganz Italien vers 
Spanien verboten. breitet. Die radikalen Klubs und Organiſationen be⸗ 
England. Lon don, 3. Juli. Die Fiſcherei⸗ reiten, wie der „Poſt“ gemeldet wird, eine allgemeine 
Konferenz nahm geſtern eine Reſolution zu Gunſten] Agitation gegen die Erneuerung der Triple⸗Allianz vor 
der internationalen Konferenz der europäiſchen See⸗ und entwickeln dabei große Energie. Der „Kapitan 
mächte behufs Abmachung der Konvention an, wonach Fracaſſa“ ergreift dieſe Gelegenheit, um Italiens un⸗ 
die Ladung und der Verkauf von kleinen Fiſchen ver⸗ erſchütterliche Bundestreue zu bekennen. Die Italiener 
boten wird. Hierauf vertagte ſich die Konferenz auf] wüßten, wie gefährlich es wäre, die Rathſchläge der 
unbeſtimmte Zeit. — Wie es heißt, wird die jogenannte | Franzoſen zu befolgen, und die Bande einer alten 
Polizeimacht, welche die britiſche ſüdafrikaniſche Geſell⸗ Allianz zu ſchwächen. Unter dem Schutz einer ſtarken 
ſchaft für Matabeleland organifirte, heute die britiiche | Allianz werde Italien immer Frankreichs Freundin 
Grenze überſchreiten und gegen den Volksſtamm der ſein, aber niemals auf ſeine Verbündeten verzichten. 
Matabele's vorrücken, die ungefähr zwanzigtauſend — Der Papſt trat bei dem neuen ruſſiſchen Ges 
Krieger ſtark ſind und zwei verſchanzte Renate befiben. | ſandten Iswolski auf das Lebhafteſte für die Be⸗ 
Sachverſtändige find zwar der Anſicht, daß die er⸗ gnadigung der nach Sibirien verbannten Biſchöfe ein. 
wähnte, nur aus 600 Mann beſtehende Polizeimacht] Die Entſcheidung iſt jedoch noch ungewiß, da die 
wenig wird ausrichten können, wenn nicht wenigſtens | Garantie⸗Gegenforderungen, welche Iswolski aufzu⸗ 
4000 Mann engliſcher Truppen mit Kanonen ſich an! ſtellen angewieſen war, im Vatikan als überaus ſchwer 
1 glaube, daß dieſes Unternehmen, welches von demſelben 

Neues aus Oſtafrika. ſo lebhaft unterſtützt wurde, trotz des Abmarſches von 

Dem Bericht des Herrn Dr. Peters an die Emin Paſcha doch nicht als umſonſt ausgeführt zu 
deutſche Kolonialgeſellſchaft über ſeine Expedition ent⸗ betrachten ſein dürfte. Zunächſt darf ich aussprechen, 
nehmen wir folgendes: Ich konnte in Dar⸗es⸗Salaam] daß ich glaube, die Expedition techniſch durchgeführt 
und Bagamoyo mit Erlaubniß des deutſchen Reichs⸗ zu haben. Ich war bis Wakore in Akola gelangt, von 
kommiſſars Herrn Hauptmann Wißmann und durch] wo ich noch 5—6 Märſche bis zum Nilſee Koda 
Vermittelung der latholiſchen Miſſion im ganzen 70 hatte, von welchem aus, wie Emin Paſcha mir beſtä⸗ 
Mann beſchaffen. In Lamu und Witu habe ich dieje | tigen dürfte, unmittelbare Verbindung mit deſſen ehe⸗ 
Anzahl zeitweilig auf etwa 90 Mann gebracht. | maliger Station Kodja und Foweira und dadurch mit 
Deſertionen haben ſich indeß ſehr ſchnell auf 60 | Magungo und Wadelai war. Aber Emin war fort, 
Badafı vermindert und dies iſt durchweg die Maxi⸗ wie ich in Wakore erfuhr. Ich hatte nun zu über⸗ 
malzahl geblieben. Heute verfüge ich über 43 Träger. | legen, wie ich meine Expedition in dem Geiſte ihrer 
Von engliſcher Seite wollte man meine Expedition] Veranſtalter nutzbar mache. Das Emin Paſcha⸗Un⸗ 
ſchlechtweg hintertreiben. Die Landung, troßdem ich | ternehmen war im Zuſammenhang mit der großen 
tie außerhalb des Blockadegebietes vornahm, wurde antiarabiſchen und Antiſklavereibewegung herorgerufen, 
mir durch britiſche Hg e erſchwert; meine Waffen als deren Vorkämpfer in Zentralafrika Emin Paſcha 
waren konfiszirt. Engliſche Expeditionen ſuchten mir den uns erſchien. Nachdem ſeine Poſition gefallen war, 
Weg zu verlegen. So waren die Verhältniſſe für mich, als | fiel die zweite Entſcheidung in dieſem Gegenſatz in 
ich die Tana⸗Route antrat. Dieſe Route hat ihre großen | Uganda, wo die chriſtliche und arabiſche Partei mit 
Schwierigkeiten. Zwei engliſche Expeditionen, die von | einander rangen. Gelang es der deutſchen Emin Paſcha⸗ 
Mr. Pigott und die von Mr. Smith, beide außer⸗ | Expedition, hier entſcheidend einzugreifen, jo waren 
ordentlich viel beſſer ausgerüſtet als wir, find biejen | wir nicht umſonſt nach Zentralafrika marſchirt. Des⸗ 
Schwierigkeiten erlegen. Abe me daß die Expedition] halb ging ich in ſüdweſtlicher Richtung über den Nil 
von Mr. Pigott diejenige war, welche Mr. de Winton | und marſchirte nach Uganda hinein. Unſer Einmarſch 
im Frühwinter 1888 bereits am Baringo prophezeite, hatte zu Folge, daß der König Mwanga mit den 
und welcher ich auf ihrer Rückkehr von Emin Paſcha]Miſſionaren an der Nyanza⸗Inſel Bulingogwe nach 
begegnen ſollte, wenn man mich noch abſchicke. Be⸗ der Reſidenz Mengo zurückkehrte und die chriſtliche 
gegnet bin ich ihren rückführenden Spuren ſchon früher; Partei ſich in aller Form in der Herrſchaft über 
l nur leider, daß fie weder die Aequatorialprovinz, noch | Uganda feſtſetzte. Kalema hielt ſich in Unjoro fern. 
überhaupt den Baringo erreicht hatte. Sie kehrte] Es war mir vergönnt, in die Regelung der neuen 
bereits vor Umdoi um, durch welches ich Anfangs Verhältniſſe mit einzugreifen und das ſchnelle Empor⸗ 
November 1889 zog, während ich ſelbſt am Baringo] blühen des Landes in feinen Anfängen mit zu beob- 
erſt am 6. Januar 1890 eintraf! Alſo noch ein leid- | achten. Es war erſtaunlich, mit welcher Schnelligkeit 
liches Ende bis ie Baringo. Die dritte englifche | die geſchmackvollen Häuschen emporwuchſen und die 
Ervebition, wenigſtens in ihrem Hauptquartier, paſſirten breiten Wege wieder entſtanden. Auf Wunſch des 
wir in Kavirondo. Es war die von Mr. Jackſon, Königs blieb ich einen Monat in Uganda und während 
welcher, wie ſeine Briefe nach Uganda, welche man dieſer Zeit ſtrömten die Einwohner maſſenweiſe in das 
mir zeigte, beſagten, dort Monate lang in verwüſtete Land. Mit Unterſtützung des Monſigneur 
„Hangen und Bangen“ an der Schwelle zum Nilge⸗Lourdel, Supserieur der katholiſchen Miffion in Uganda, 
biet ſich aufhielt, ſich indeß nicht entſchließen konnte, gelang es mir, Mwanga zu veranlaſſen, die Kongo⸗ 
mit 500 Mann zum Schutz der chriſtlichen Intereſſen akte anzunehmen und ſich durch einen Vertrag zu 
nach Uganda zu marſchiren. Mr. Jackſons Expedition] verpflichten, fein Land dauernd den Weißen ohne 
war, wenn ich nicht irre, im Herbſte 1888 von Unterſchied der Nationalität zu öffnen, ferner durch 
Mombas aufgebrochen, hatte vor uns demnach einen! einen feierlichen Akt vom 16. März d. J. Handel und 
Vorſprung von acht bis neun Monaten. Der Gang Ausfuhr von Sklaven zu verbieten. Durch dieſe beiden 
unſerer Expedition iſt von mir an anderer Stelle zu | Akte dürften wir Uganda als in das europäiſche 
erzählen. Dem Vorſtand der Deutſchen Kolonial | Syſtem eingetreten betrachten, und damit war der 
geſellſchaft möchte ich nur ausführen, weshalb ich! ſicherſte Riegel gegen die Arabiſirung dieſer Gebiete 


zu erfüllende angeſehen werden. — Erſt nach Ablauf war, gilt neuerdings für unwahrſcheinlich. Offizielle 
von drei Monaten gedenkt Crispi, wie er ſichFeſtlichkeiten werden diesmal in Osborne nicht ſtatt⸗ 
privatim äußerte, die Neuwahlen für den zurückge⸗ finden, der Beſuch des Kaiſers wird einen lediglich 
tretenen Römiſchen Gemeinderath anzuberaumen. familiären Charakter tragen. 

Türkei. Konſtantinopel, 3. Juli. Griechen⸗ * Straßburg i. Elſ., 3. Juli. Der Statthalter 
land hat der Pforte eine Note überreichen laſſen, in] Fürſt zu Hohenlohe begiebt ſich heute zu längerem 
welcher gegen jedwede Konzeſſion in der bulgariſchen | Aufenthalte nach Baden-Baden. 
Kirchenfrage proteſtirt wird. * Sigmaringen, 3. Juli. S. K. H. Prinz 

Serbien. Belgrad, 3. Juli. Nach einer Friedrich Leopold von Preußen kehrt heute nach Berlin 
Depeſche des ſerbiſchen Konſuls in Ueskueb ift | zurück. 

Marinkowic auf belebtem Marktplatze 150 Meter — Der Kronprinz von Dänemark ſowie Prinz 
vom Regierungspalaſte ermordet worden; die Leiche | Chriſtian werden auf Anregung des deutſchen Katſers 
blieb eine Stunde liegen. Einige Zigeuner wurden der 1 der Prinzeſſin Victoria im November 
verhaftet. Die Pforte hat dem ſerbiſchen Gejandten | beiwohnen, falls die Kaiſerin Friedrich der Ausdeh⸗ 
die ſtrengſte Unterſuchung zugeſichert. Ein näherer | nung der Feierlichkeit über den Familienkreis hinaus 


Bericht iſt der Regierung noch nicht zugegangen. — zuſtimmt. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Belgrad gemeldet: Die 


— Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Die alarmirenden 


Miniſter ſprachen geſtern beim König Milan vor und Nachrichten, welche einzelne Berliner Blätter über den 


erſuchten ihn im Intereſſe der Ruhe des Landes, 
etwaige, zu Mißdeutungen Anlaß 
rungen zu vermeiden, worauf König 


Zuſtand des Erbprinzen von Sachſen-Meiningen ge⸗ 


ebende Aeuße⸗ bracht haben, find falſch. In einem Briefe, welchen 
ilan verſicherte,] der Erbprinz aus Wiesbaden an ſeinen griechiſchen 


daß er ſtets den verfaſſungsmäßigen Zuſtand des Lehrer Mitzotakis geſchrieben und den derſelbe heute 


Landes achten werde. 
Bulgarien. 


erhalten und uns vorgelegt hat, ſchreibt der Prinz: 


Der Wiener Korreſpondent des | „Meine Geneſung ſchreitet jo gut und ſchnell vor, daß 


Pariſer „XIX. Siscle“ behauptet, daß Fürſt Ferdinand ich übermorgen ſchon ausreiten werde.“ 


am Sonnabend Stambulow den telegraphiſchen Befehl 
habe zugehen laſſen, die Hinrichtung Panitza's aufzu⸗ 
ſchieben. Die Depeſche ſei in Sofia eine Stunde vor 


ſie erſt eine Stunde nach Panitza's Tode erhalten zu 
haben. Nach derſelben Quelle ſoll Stambulow die 
Regierungen von England, Oeſterreich, Italien und 
Deutſchland von ſeiner Abſicht der Vollſtreckung des 
Urtheils benachrichtigt und deren Rath nachgeſucht 
haben. Das engliſche und das öſterreichiſche Kabinet 
hätten ſich für die Hinrichtung ausgeſprochen, in 
Berlin ſei eine ausweichende Antwort ertheilt worden, 
und nur Italien habe die Begnadigung Panitza's 
empfohlen. — So unwahrſcheinlich dieſe Mittheilungen 
klingen, ſo finden ſie doch hier Beachtung. 

Amerika. Die falſche Nachricht von einem Proteſt 
der europäiſchen Mächte gegen die Kinley'ſche Tarif⸗ 
bill wird auf einen Kniff amerikaniſcher Intereſſenten 
zurückgeführt, welche durch Erregung des amerikaniſchen 
Selbſtgefühls die Bill durchzudrücken hoffen. 


Kaiſer Wilhelms Nordland⸗ 
fahrt. 
Das Wolff'ſche Telegraphenbureau meldet: 
en a: 1 0 Bei de 


auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in welchem er her⸗ 


der Exekution eingetroffen, aber der Regent gebe vor, wie 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 3. Juli. Der Kapitän Krauſe führte, 
unſeren Leſern noch erinnerlich iſt, im März 
zum erſten Mal den Dampfer „Stadt Lübeck“ von 
Lübeck nach Danzig. Es war eine verhängnißvolle 
Fahrt; im Lübecker Hafen bohrte der Dampfer den 
großen Dampfbagger „Cyelop“ in Grund. Die „Stadt 
Lübeck“ blieb unbeſchädigt und ſetzte die Reiſe fort, 
in der Danziger Bucht ſtrandete das Schiff, wurde 
aber ſpäter vom Dampfer „Auguſte“ abgebracht. Das 
Lübecker Seeamt hat ſich nun in ſeiner letzten Sitzung 
mit dieſer Reiſe beſchäftigt und ein für Kapitän Krauſe 
günſtiges Urtheil gefällt. Der Zuſammenſtoß im Hafen 
iſt nach dem Erkenntniß des Seeamts durch zu große 
Annäherung des Dampfers an das rechte Trave⸗-Ufer 
verurſacht. Die Strandung des Dampfers bei Neu⸗ 
fähr gilt als durch ſtarken Nebel verurſacht. Ein Ver⸗ 
ſchulden des Schiffers Krauſe wurde in beiden Fällen 
nicht anerkannt. — Das kommunalabgabepflichtige Rein⸗ 
einkommen der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn aus 
dem Betriebsjahr 1889 reſp. 188990 iſt auf 684,000 M. 
feſtgeſtellt worden. 
* Danzig, 4. Juli. Wegen ſeines leidenden Zu⸗ 
ſtandes iſt geſtern der frühere Landesdirektor Dr. 


Ch Bei der am Abend im Wehr aus der Unterſuchungshaft, in welcher ſich der⸗ 
Königlichen Schloſſe ſtattgehabten Galatafel brachte | ſelbe ſeit dem Dezember vorigen Jahres befunden hat, 
der König von Schweden und Norwegen einen Toaſt entlaſſen worden. Wie 


der „D. Z.“ verſichert wird, 
hat das Leiden des Herrn Dr. Wehr in der letzten 


vorhob: Nicht zum erſten Male habe Se. Majeftät | Zeit derartige Fortſchritte gemacht, daß er vorausſicht⸗ 
der Kaiſer dieſes Land aufgeſucht; ſchon im vorigen 125 das Ende ſeines Prozeſſes nicht erlebt haben 
Jahre habe Se. Majeſtät die Weſtküſte und die Oſt⸗[ würde, wenn er noch längere Zeit in der Unter⸗ 
küſte befahren und dadurch Werthſchätzung der Natur⸗ ſuchungshaft verblieben wäre. 

ſchönheiten Norwegens und Schwedens bewieſen. Das * Dirſchau, 3. Juli. Herr Poſtdirektor und 
Norwegische Volk habe in dieſen Tagen den Gefühlen Rittmeiſter a. D. Klotz, welcher 6 Jahre hier dem 
Ausdruck gegeben, welche es nicht allein für Se. Ma⸗ Stadtpoſtamte vorſtand, hat ſich wegen Krankheit 
jeſtät den Kaiſer Wilhelm, ſondern auch für Deutſch⸗ penſioniren laſſen und heute unſere Stadt verlaſſen. 
land beſeelten. — Se. Majeſtät der Kaiſer dankte in Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Juli. Bei 
der Erwiderung für die Aufnahme in der Hauptſtadt; dem Kreis⸗Ausſchuſſe ſind in dem verfloſſenen Jahre 
in Seiner Jugendzeit ſei Er nicht gereiſt, jo wolle im Ganzen 32 Streitſachen zu verzeichnen geweſen, 
Er jetzt als Kaiſer Sich durch Reiſen ausbilden und von denen 24 durch Endurtheil ihre Erledigung fanden. 
als Herrſcher die Nachbarn kennen lernen; dieſes In dieſen Streitſachen handelte es ſich zumeiſt um 
Land habe Er aus Liebe zu ſeinem kernigen Volke Feldpolizei⸗Angelegenheiten. Von den ebendaſelbſt zur 
aufgeſucht, das ſich durch ſteten Kampf durchgearbeitet Verhandlung gekommenen 221 Beſchlußſachen, welche 


habe, das Volk der Mannestreue und der Königs⸗ 
treue, Tugenden, die auch den Germanen eigen; über⸗ 


auf das Wohl ihres Königs zu trinken. 


zeugt davon, daß das Volk in Gefahren für jeinen | ftattgefundene Pferdezählun 
König einſtehen werde, fordere Er die Norweger auf, Lande unſeres Kreis 


um größten Theile die Gewerbepolizei betrafen, ſind 
ämmtliche erledigt worden. — Die am 10. Januar d. J. 
hat auf dem platten 
es einen Pferdebeſtand von 
8878 Pferden ergeben. Die zum Zwecke der Pferde⸗ 
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Chriſtiania, 3. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer zählung in den Städten des Kreises ſeitens der 
Wilhelm empfing um 1 Uhr eine Deputation der hier] Magiſtrate aufgeftellten Liſten find behufs Zeititellung 
anſäſſigen Deutſchen. — Der Kronprinz Guſtav iſt] der Zahl dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten direkt 
Mittags hier eingetroffen. ee 1 5 0 Grund 5 e 
eſetzes von den Pferdebeſitzern zu entrichtende Ab⸗ 
Hof und Geſellſchaft. gabe iſt auf 0,30 M. pro Pferd feſtgeſetzt worden 
— Ueber die Kaiſerreiſe nach England find und wird in Kürze zur Einziehung gelangen. 
folgende Beſtimmungen getroffen worden: Kaiſer Wil⸗ * Graudenz, 3. Juli. Wie ſchon mitgetheilt iſt, 
helm wird am Sonnabend, den 2. Auguſt, in Cowes hat der Provinzialrath ebenſo wie der Bezirksausſchuß 
auf der Inſel Wight eintreffen und in Osborne als das Statut betr. die Servisſteuer nicht genehmigt, 
Gaſt der Königin bis zum Donnerſtag, den 7. Auguſt, | weil die Stadtverordneten beſchloſſen hatten, die Ge⸗ 
verweilen. Von dort wird der Kaiſer ſich direkt nach | bäudeſteuer bei der Veranlagung der Servisſteuer 
Edinburgh begeben und die Forth⸗Brücke beſichtigen. nicht mit heranzuziehen. Der Probinzialrath verlangte 
Ein Beſuch Londons, welcher eine Zeit lang geplant! aus Gründen der Billigkeit die Heranziehung der 


auf friedlichen Wege vorgeſchoben. Denn was hatt geſetzt war, brach ein tropiſcher Regen los. Die Ex⸗ 
der Araber zu ſuchen, wo es kein ſchwarzes Elfenbein pedition marſchirte bei ſtrömendem Regen noch zwei 
giebt? Gleichzeitig ließ ich durch meine Somalis die Stunden weiter bis Kikuka. Eine gute Suppe und 
Waganda einexerzieren, und es war mir möglich, trockene Kleider ließen das Wetter bald vergeſſen. 
trotzdem man meine Expedition genügend an der Küfte | Die erſte Nacht des Lagerlebens verging gut. Mit 
geſchwächt hatte, doch noch an 150 Pfund Pulver an | grauendem Morgen wurde Reveille geblaſen, und nun 
die Chriſten Ugandas abzugeben, eine ſehr wertvolle | begann ein tüchtig Stück Arbeit: Reviſion der Leute, 
Spende in dieſem pulverleeren Gebiet! 120 Pfund] Laſtenvertheilung an dieſelben u. ſ. w. Die beiden 
erhielt davon der König ſelbſt. Im Zuſammenhang | Offiziere der Expedition, Lieutenant Langheld und 
mit dieſen Beſtrebungen übernahm ich es, den ara= | Dr. Stuhlmann, nahmen die meiſte Arbeit auf ſich. 
biſchen Einfluß im Weſten des Victoria Nyanza zu Die erſten nun folgenden Tagereiſen, welche bei 
brechen. Es galt vornehmlich, den Araber Kimbuln strömendem Regen im tiefen Schlamm ausge⸗ 
aus Buſiba zu entfernen, welcher den Verkehr führt werden mußten, waren ſehr ſchwierig. Die 
und die Pulverzufuhr von Ujanjembe nach UnjoroLaſtträger, jeder mit 50 bis 60 Pfund bepackt, 
vermittelte. Ich fuhr mit dreißig Böten weſtlich um marſchirten oft knietief, völlig durchnäßt im Schlamme 
den See. Kimbulu und der den Arabern ergebene | und ſtürzten oft nieder. Natürlich gingen bei dieſen 
Sultan Motemboa in Buſiba (vor Karagwe) ergriffen | Märſchen, wenn fie auch nur zwei bis drei Stunden 
bei unſerer Annäherung die Flucht; das Land unter⸗ dauerten, eine Menge Leute verloren. Einige Wan⸗ 
warf ſich dem chriſtlichen Mwanga und erklärte ſich zu | jamweſi⸗Träger ſtarben en Entkräftung und einige 
dauernder Tributzahlung bereit. Zum Kampf kam es Mangwana warfen die Laſten ab und liefen dann 
demnach nicht, da ich mich auf das Abenteuer einer | davon. Nun das Elend, neue Träger zu bekommen 
Verfolgung zum „fernen Weſten“ nicht einließ. Aber | und die Laſten fortzuſchaffen! Aber trotzdem ging 
der Eindruck des plötzlichen Erſcheinens meiner Alles paſſabel. Die letzten Tage vor der Ankunft in 
Expedition unter deutſcher Flagge vom Norden her | Mrugoro waren dagegen recht gutt. 

iſt doch in all dieſen Ländern ſehr nützlich geweſen. Am 13. Mai langte die Expedition in Mrugoro, 
Wenn ich noch erwähnen darf, daß unſere Expedition | von wo der Brief Emins datirt iſt, an und ſchlug an 
den Tana bis zu feiner Quelle aufgedeckt und hernach] guter Stelle das Lager auf. In der Mitte das Zelt 
um erſtenmal das Land Mogo durchzogen hat: zwei] Emin Paſcha's, davor die Flagge und die Kanone; 
geographische Erforſchungen, welche früher oder ſpäter im Vordergrunde die Waffen hübſch zuſammengeſtellt 
vorgenommen werden mußten, jo habe ich hoffentlich | und die Laſten in drei Haufen getheilt, Munition, 
nachgewieſen, daß die deutſche Kolonialgeſellſchaft in Stoffe und Proviant, jeder Haufen mit waſſer⸗ 


unſerem Unternehmen nicht eine geſcheiterte Sache, dichter Decke gut geſchützt. vor der Munition 
ſondern eine im Zuſammenhang der geographiſchen eine Schildwache. Zu jeder Seite des Zeltes 
kulturellen Erſchließung Afrikas immerhin nußbringende Emin Paſcha's ſteht ein Offizierszelt, links 
Expedition mit ihren moraliſchen und materiellen Mitteln | und rechts je ein Unteroffizierszelt, auf einer 


unterſtützt hat. Uns war es wohl möglich, trotz Seite die Soldaten, auf der anderen die Träger. 
mancherlei Schwierigkeiten bis zu den Grenzen der | Jeden Morgen erxerzirt Lieutenant Langheld die 
Aequatorialprovinz vorzudringen; aber naturgemäß Leute, manchmal im Feuer. Dr. Stuhlmann revidirt 
konnten wir in der Zwiſchenzeit nicht für den Gang! die Träger und Laſten; die Unteroffiziere haben ſich 
der Entwickelung in dieſen Gebieten verantwortlich | in die Arbeit wie folgt getheilt: Feldwebel Hoffmann: 
gemacht werden. Laſten und Träger; Sergeant Krauſe: Soldaten und 
Reitthiere (drei Pferde und viele gute Eſel); Sergeant 
Kühne: Küche, Proviant und Zelte. Jeden Morgen 
In Neiße, bei den Verwandten Emin Paſchas, und Abend machen die Offiziere die Meldung; dann 
ſind über den Zug deſſelben nach dem Innern Afrikas wird die Ordre ausgegeben. | 
Nachrichten aus Mrugoro eingegangen, welche bis Bei den Mahlzeiten finden ſich Emin, die Offiziere 
zum 15. Mai reichen. 8 und Unteroffiziere alle zuſammen. Wo Zeit gewonnen 
Bekanntlich marſchirte Emin am 26. April aus | werden kann, ſammeln Emin und Dr. Stuhlmann 
Bagamoyo ab. Nachdem man über den Zinganifluß fleißig Thiere und Pflanzen. 1 


* 
* 


Gebäudeſteuer, da gerade die Hausbeſitzer von der 
Garniſonvermehrung in Folge der Miethsſteigerung 
Vortheil hätten. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nahm daher in der letzten Sitzung das urſprüngliche 
Statut an, in welchem beſtimmt wird, daß die Servis⸗ 
ſteuer zu gleichen Theilen von der Klaſſenſteuer, der 
Einkommenſteuer und der Gebäudeſteuer aufzubringen iſt. 

* Thorn, 2. Juli. Ein zweifaches Todesurtheil 
fällte, wie ſchon geſtern kurz berichtet, das hieſige 
Schwurgericht in ſeiner heutigen Sitzung gegen die 
Arbeiterfrau Eva Adam geb. Waſielewski don hier 
wegen Mordes und gegen ihren Ehemann Johann 
Adam wegen Anſtiftung zu dieſem Verbrechen. Die 
Adams waren ſeit fünf Jahren verheirathet und 
wohnten bis zu Anfang des vorigen Jahres in 
Ludwigsdorf, Kreis Roſenberg. Von dort begab ſich 
Adam nach Thorn und fand hier Arbeit, und nach 
Oſtern zog ſeine Frau mit den zwei Kindern, einem 
Mädchen von vier und einem Knaben von einem 
halben Jahre ihm nach. Nun wohnten die Leute in 
Mocker. Bald darauf wurde Adam durch eine Hand⸗ 
verletzung arbeitsunfähig, und in Folge deſſen gerieth 
die Familie in große Noth. Da ſie die Miethe nicht 
bezahlen konnten, wurden ſie aus der Wohnung ge⸗ 
wieſen und nächtigten einige Tage in Sandgruben 
beim Leibitſcher Thor. In dieſer Zeit äußerte der 
Mann mehrmals, es wäre für ihn beſſer, wenn die 
Kinder fortgeſchafft würden, und ſuchte ſeine Frau zu 
überreden, ſie zu ertränken. Als die Frau ſich weigerte, 
dies Verbrechen auszuführen, bedrohte er ſie ſchließlich 
mit dem Tode. Am 15. Juni v. J., Abends zwiſchen 
10 und 11 Uhr, begaben ſich die Eheleute mit beiden 
Kindern zur Eiſenbahnbrücke. Die Frau trug den 
halbjährigen Sohn, der Mann führte das vierjährige 
Mädchen und ging voran. Auf der Brücke forderte 
Adam die Frau auf, ſchnell zur That zu 
ſchreiten, bevor Leute kämen. Darauf warf die Frau 
den Knaben in die Weichſel, und das Kind wurde 
von den Wellen fortgeriſſen. Ein die Brücke paſſirender 
Sergeant hatte aber das Verbrechen bemerkt; ihm gelang 
es, den Adam zu verhaften. Die Frau dagegen, 
welche ſich hinter einem Pfeiler der Eiſenbahnbrücke 
verſteckte, wurde nicht ergriffen. Sie begab ſich nach 
Kulmſee, ließ ſich von einem Agenten als Arbeiterin 
für Mecklenburg anwerben und fand dort unter dem 
falſchen Namen Auguſte Schulz einen Dienſt. Während 
die Frau von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wurde, klagte man den Adam wegen Mitwiſſenſchaft 
des Mordes an. Er wurde aber freigeſprochen. Nach 
längerer Zeit ſchrieb die Frau Adam aus Mecklenburg 
einen Brief an ihren Mann, das Schreiben gerieth 
in die Hände der Polizei, und ſo erfuhr man ihren 
Aufenthalt. Als ſie nach ihrer Verhaf⸗ 
tung ihren Mann der Anſtifung zum Morde 
bezichtigte, wurde dieſer nochmals verhaftet. Heute 
beſtreitet er, ſeine Frau zum Morde überredet zu 
haben, ebenſo auch, daß er die Kinder mißhandelt hat, 
was indeſſen durch die Zeugen erwieſen wird. Die 
Leiche des ertränkten Kindes wurde zwei Meilen un⸗ 
terhalb Thorn nach etwa vierzehn Tagen gefunden. 
Die Sektion derſelben ergab, daß der Tod durch Er⸗ 
ſticken erfolgt ſei. Der Vertheidiger der Frau Adam 
führte aus, daß ſie in der Verzweiflung gehandelt und 


die That nicht mit Ueberlegung ausgeführt habe und k. 


hielt ſie nur des Todtſchlages für überführt. Die 
Geſchworenen bejahten aber die Schuldfrage des 
Mordes, ſowie in Betreff des Mannes die der An⸗ 
fiftung, und jo erfolgte die Verurtheilung beider zum 
Tode. Die Verkündigung des Urtheils nahmen die 
Angeklagten gleichgiltig auf. 

Strasburg, 2. Juli. Sicherem Vernehmen 
nach hat man die Spur der ruſſiſchen Entführer der 
Witte ſchen Omnibuſſe von hier entdeckt. Haupt⸗ 
ſächlich den Bemühungen des ruſſiſchen Grenzbeamten 
in Piſſakrung iſt es gelungen, als den neuen Beſitzer 
der genannten Wagen einen Poſthalter aus der Nähe 
von Warſchau zu ermitteln. Somit dürfte es bald ge⸗ 
lingen, die Schuldigen zur verdienten Strafe zu ziehen. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 2. Juli. Das 
Rittergut Wichulec, welches ſich in polniſchen Händen 
befindet, ſollte veräußert werden. Um nun zu ver⸗ 
hindern, daß das 
oder der Anſiedlungskommiſſion gelangt, hat ſich eine aus 
6 Perſonen polniſcher Nationalität beſtehende Genoſſen⸗ 
ſchaft gebildet, welche die Geldverhältniſſe des Beſitzers 
durch Gewährung eines ausreichenden Kredits ge⸗ 
regelt Tuch 1 

„ „„Tuchel, 3. Juli. Am heutigen Tage begeht 
die Firma G. A. Martens hierſelbſt (Inhaber Herr 
Otto Martens) ihr 100jähriges Beſtehen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 2. Juli. Die 
Wohn⸗ und Wirthichaftsgebäude des Eigenthümers 
Müller zu Rehhof, beſtehend aus Wohnhaus, Stall 
und Scheune, welche im Zuſammenhange erbaut 
waren, wurden heute ein Raub der Flammen. 

*Roſenberg, 2. Juli. Der emeritirte Lehrer 
und Poſtagent Franz B. aus S. iſt heute wegen 
5 der 100 gar amtlicher 5 8570 im 
Betrage von ca. in das hieſige Gerichtsge⸗ 
fängniß eingeliefert worden. Bin; * 

r rungen, 2. Juli. In dieſen Tagen wurde 
das Rittergut Roſenau, bisher Frau % Spieß gehörig, 
im Wege der Zwangsvollſtreckung für den Preis von 
277,000 ME. von dem Kaufmann Litten⸗Königsberg 
und das Mühlengrundſtück Schwoiken von dem 
Mühlenbeſitzer Mattern, einem ehemaligen Vorbeſitzer, 
eritanden. 

Mühlhauſen, 2. Juli. In dem Dorfe Neu- 
mark ſpielte geſtern das zweijährige Kind des Be⸗ 
figers A. im Garten. In einem unbewachten Augen⸗ 
blicke kam es dem im Garten befindlichen Teiche zu 
nahe, fiel hinein und ertrank. — Seit einigen Wochen 
fährt ein Beſitzer aus Karſchau Faſchinen an den 
Biefigen Bahnhof zum Transport nach Elbing, wo fie 
. 1 er Nogat Verwendung finden. Bei der letzten 
Verladung wurden mehrere Kreuzottern in dem 
Nacht wan de welche aus dem Walde hierher ges 

cbt en 1 ohne jedoch die damit Beſchüftigten 
5 fi 5 sn en. Der Karſchauer und Münſterberger 
ald gu Überhaupt als Aufenthaltsorte von Kreuz⸗ 
ottern ſehr bekannt. Es kommen in jedem Jahre 
Schlangenbiſſe vor, namentlich in der Zeit der Blau⸗ 
ee berg, 3. Jill 
önigsberg, 3. Juli. Die Sta - 
Verſammlung hat in ihrer vorgeiteigen Sinn die 
Vorlage des Magiſtrats wegen Erbauung eines großen 
Schlacht⸗ und Viehhofes einſtimmig angenommen. 
Die Koften des Schlachthofes find auf 2,100,000 Mk, 
diejenigen des Viehhofes auf 700,000 ME. veranſchlagt. 
Zu der weiteren Projektbearbeitung für den Schlacht⸗ 
hof wurden ferner 10,000 Mk. bewilligt. Die auf 
dem Bauterrain angeſtellten Bohrungen nach genügen⸗ 
dem Waſſer haben ein günſtiges Reſultat 144 5. da 
man auf eine größere Waſſerader geſtoßen iſt. — Der 
vom hieſigen Schwurgericht vor einigen Monaten zum 
Tode verurtheilte Arbeiter Fleiſcher iſt zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus begnadigt worden. 
Königsberg, 4. Juli. Das hieſige Getreide⸗ 


Gut in den Beſitz eines Deutſchen | f 


. ͤ ũ EEE ͤ— — äEũÜÜl—! — ——̃ — — — . — —— —ę—ſ ...... — . —ꝛ—y—— . . —— — ——U— — ̃ — —— ꝰ . — . ꝛꝛꝛ˙ —— V —— 


geſchäft wird fortdauernd geringer, wie folgende Zahlen 
aus dem Monat Juni cr., welchen wir in Parentheſe 
die aus dem Juni v. J. beigefügt haben, darthun. 
Im Juni cr. wurden an Getreide, Saaten ꝛc. in 
Tons à 1000 kg aufgewogen vom Inlande 4223 t 
(670), vom Auslande 6482(24,137.1). Abgewogen wurden 
binnenwärts 1686 t (2378 t), und ſeewärts 15,947 t 
1 5 95 t). — Ein Lehrer in einer hieſigen Volls⸗ 
chule behandelte vorigen Dienſtag in der Natur⸗ 
geſchichtsſtunde den Schierling und knüpfte daran die 
ernſtliche Warnung, daß die Kinder ſich vor dem Ge⸗ 
nuß der Pflanze zu hüten hätten. Ein vorwitziger 
Knabe aber äuberte gegen feinen Mitſchüler, er müſſe 
doch verſuchen, ob der Genuß des Schierlings wirklich 
ſo ſchlimme Folgen habe, wie der Lehrer geſagt. Der 
Ungehorſam kam ihm theuer zu ſtehen. Bald nachdem 
er von der Pflanze genoſſen, erkrankte er ſehr heftig 
und der hinzugezogene Arzt konſtatirte hochgradige 
lebensgefährliche Vergiftung. Der Knabe befindet ſich 
auch jetzt noch nicht außer Gefahr. — Das im laufen⸗ 
den Steuerjahre kommunalabgabepflichtige Reinein⸗ 
kommen aus dem Betriebsjahre 1889—90 iſt bei der 
Apen Südbahn auf 1,080,000 Mk. feſtgeſetzt 
worden. 

* Goldap, 1. Juli. Ein drolliges Heirathsgeſuch 
bringt das „Gold. Kreisbl.“ in folgender Annonce: 
„Eine hübſche Wittwe mit 3 Kindern von 8 bis 12 
Jahren, mit voller Wirthſchaft, einer Kuh und 100 
Thaler Geld ſoll () verheirathet werden. Meldungen 
in Mühle Goldap“. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
5. Juli: Veränderlich, ſtark wolkig, Strich⸗ 
regen mit Entladungen, dann aufklärend, 
ſonnig, wärmer, meiſt ſchwache bis mäßige 


Winde. - 
6. Juli: Theils heiter, wärmer, theils ſtark 
bis starken 


wolkig mit Regen und friſchen 
kühlen Winden. 9 755 
7. Juli: ße 0 warm, vielfach heiter, wol⸗ 
kig, ſtrichweiſe Gewitterregen, erſt ſchwache, 
ſpäter friſche kühle Winde. S 

8. Juli: Etwas wärmer, meiſt 
änderlich wolkig, kühler Wind. 
Gewitterregen. 


— | empfindlichiten Weiſe beſtohlen hatte, und zwar ver⸗ 


eiter, ver⸗ 
trichweiſe 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 4. Juli. 

(Ernteausſichten. Die „Weſtpr. Landw. 
Mitth.“ ſchreiben: Die letzten 3 Tage des Juni find 
endlich ohne erneute Regengüſſe verlaufen, man hat 
demnach einiges Heu in Sicherheit bringen können, 
doch leider nur in recht mangelhafter, ſtark ausge⸗ 
laugter Beſchaffenheit. In 22 Regentagen kamen 
während des abgelaufenen Monats 115,20 Millimeter 
Waſſer herunter, nur 8 Tage (von denen noch dazu 
vier am Anfang des Monats lagen) verliefen ohne 
Niederſchläge; einen ungünſtigeren Verlauf der Heuernte 
ann man ſich kaum denken. Erſt ſeit 2 Tagen ſcheint 
die Witterung ſommerlich warm werden zu wollen und 
iſt das Getreide demnach jehr langſam gereift. Der 
Schnitt des Roggens dürfte kaum vor Ende dieſer 
oder in der nächſten Woche beginnen, ſo daß trotz des 
ungewöhnlich frühen Erwachens der Vegetation und 
ihres ſchnellen Fortſchreitens während des April und 

al die Ernte kaum zeitiger als in anderen Jahren 
in Angriff genommen werden wird. 

2 eee der kgl. Eiſenbahn⸗ 
Dir n zu Bromberg.] Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpektor Cordes in Elberfeld iſt vom 1. Auguſt 
nach Berlin verſetzt unter Verleihung der Stelle eines 
ſtändigen Hilfsarbeiters beim königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt (Direktionsbezirk Bromberg) daſelbſt. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter Riebenſahm in Bromberg 
iſt neu eingeſtellt. Der Betriebs⸗Sekretär Meitza in 
Allenſtein iſt der königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Frank⸗ 
urt a. M. überwieſen. Der Eſenbahn⸗Maſchinen⸗ 
Inſpeltor Müller in Berlin, ſtändiger Hilfsarbeiter 
beim königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Direktions⸗ 
bezirk Bromberg) daſelbſt, iſt vom 1. Auguſt der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Berlin überwieſen 
und mit den Funktionen eines Direktions⸗Mitgliedes 
betraut. Der Regierungs- Baumeiſter Rintelen in 
Bromberg iſt ausgeſchieden. Ernannt ſind: Die 
Büreau⸗Aſſiſtenten Kühn II und Müller II in Brom⸗ 
berg zu Betriebs⸗Sekretären; Stations⸗Aufſeher Girod 
in Müncheberg zum Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe; 
Stations⸗Diätar Pennigh in Pruſt zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten. Verſetzt ſind: Die Stations⸗Aufſeher 
Reißner in Weißenhöhe nach Schulitz, Riedel in Lang⸗ 
fuhr nach Filehne, Salomon in Czerwinsk nach Tuchel 
und Schütz in Bromberg nach Czerwinsk; die Bahn⸗ 
meiſter Spielmann in Graudenz nach Dirſchau und 
Wendland in Dirſchau nach Graudenz. Die Prüſung 
haben beſtanden: Die Bureau⸗Diätare Lenſch, Schatt⸗ 
ſchneider, Starke, Hannemann, Jaekel und Manske in 
Bromberg, ſowie Praß in Allenſtein, Haeske in Schneide⸗ 
mühl und Vorgentz in Danzig zum Eiſenbahn⸗Sekre⸗ 
tär; Zivil⸗Supernumerar Choidowsky in Bromberg 
um Betriebs⸗Sekretär; Zeichner⸗Aſpirant Lenz in 

Uenjtein zum Zeichner; die Stations ⸗Aſpiranten 
Fiſcher in Labes, Krüger I und Ziß in Bromberg 
zu Stations⸗Aſſiſtenten. 

e nach Kamerun und 
Togo. Vom 1. Juli 1890 ab können im Verkehr 
mit den deutſchen Schutzgebieten von Kamerun und 
Togo Zahlungen bis zum Betrage von 400 Mark im 
Wege der Poſtanweiſung durch die deutſchen Poſt⸗ 
anſtalten vermittelt werden. Auf den Poſtanweiſungen, 
zu deren Ausſtellung Formulare der für den inter⸗ 
nationalen Poſtanweiſungsverkehr vorgeſchriebenen 
Art zu verwenden ſind, iſt der dem Empfänger zu 
zahlende Betrag vom Abſender in Mark und Pfennig 
anzugeben. Die Poſtanweiſungsgebühr beträgt 10 Pf. 
für je 20 Mk. oder einen Theil von 20 Mt. min⸗ 
deſtens jedoch 40 Pf. Der Abſchnitt der Poſtan⸗ 
weiſung kann zu ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art 
benutzt werden. 

Auf dem ſechſten deutſchen Töpferkongreß, 
der am Dienſtag in München tagte, erſtattete der 
Generalausſchuß den Rechenſchaftsbericht über die 
Thätigkeit im vorigen Jahre. Nach demſelben haben 
die Geſammteinnahmen 19,989,24 Mk. betragen, von 
denen 19,262,27 Mark verausgabt wurden, darunter 
13,516,82 Mark für Unterſtützungen. Die Töpfer⸗ 
gehilfen beſitzen 110 Vereine. Der Ausſchuß hat eine 
größere Statiſtik aufgenommen, die 7720 Gehilfen in 
89 Städten umfaßt. Dieſelbe ergab, daß in der beſten 
Jahreszeit Arbeitsmangel nicht herrſcht, während im 
Winter der dritte Theil der Ofenſetzer zu feiern ge⸗ 
zwungen iſt, die Werkſtellenofenarbeiter ſind auch im 
Winter größtentheils und die Scheibenarbeiter ununter⸗ 
brochen beſchäftigt. Verheirathet find zwei Drittel der 


Gehilfen. Durchſchnittlich werden täglich 105 Stunden 
gearbeitet. In der preußiſchen Oberlauſitz, wo mit die 
die niedrigſten Löhne gezahlt werden, beſteht die 
längſte Arbeitszeit (14 bis 17 Stunden), dagegen die 
kürzeſte in Berlin, Hamburg und na de Der 
wöchentliche Durchſchnittslohn beträgt bei den Ofen⸗ 
ſetzern 19,51 Mk., bei den Werkſtellenarbeitern 15,79 

k. und bei den Scheibentöpfern 18,44 Mk. — In den 
letzten Jahren haben 111 Arbeitseinſtellungen ſtattgefun⸗ 
den, von denen 31 eine Folge des Feierns am 1. Mai waren. 
In 22 Fällen wurden die Forderungen der Gehilfen 
theilweiſe, in 6 vollſtändig bewilligt, in den übrigen Aus⸗ 
ſtänden unterlagen die Gehilfen. Die Streiks ver⸗ 
ſchlangen nicht weniger als 105,827,49 Mk. für 
Unterſtützungen, davon die vorjährigen Streiks 
allein 50,196,47 Mk. In 37 Fällen haben anläßlich 
der Streiks Beſtrafungen ſtattgefunden. Die höchſten 
Strafen waren eine Geldſtrafe von 2000 Mark und 
eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten. Die Verſamm⸗ 
lung faßte den Beſchluß, künftig Streiks, bei denen 
es ſich nicht um die Verkürzung der Arbeitszeit, ſon⸗ 
dern nur um Lohnerhöhung handelt, fernerhin 
nicht mehr zu unterſtützen. 

* Diebſtahl.“ Seit einigen Tagen war bei 
einer in der Gr. Hommelſtraße wohnhaften Fleiſcher⸗ 
meiſter⸗Wittwe ein auswärtiger Menſch als Knecht 
in den Dienſt getreten. Geſtern Vormittag war der⸗ 
ſelbe aber wieder verſchwunden und ſtellte es ſich 
heraus, daß er vor ſeinem Fortgange die beiden eben⸗ 
falls dort in Kondition befindlichen Geſellen in der 


Louisville 1. Am Sonnabend ſtarben 100 Pferde in 
den Straßen von Chicago in Folge der Hitze. ; 
Burlington, Jowa, ſtieg die Hitze im Schatten auf 
32) Grad Neaumur, im mittleren Miſſiſſippi⸗Thale 
auf 28—29 Grad, in Kalifornien und Georgia auf 
32 Grad. a | 

Wien, 2. Juli. Auf Einladung des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes des deutſchen Bundesſchießens gehen der Stell⸗ 
vertreter des Bürgermeiſters Dr. Borſchke und Ge⸗ 
meinderath Dehm mit den Wiener Schützen nach 
Berlin, um die Ehrengabe der Stadt, 1000 Mark in 
Gold, zu übergeben. 0 

* Wien, 2. Juli. Der vor dem orkanartigen 
Sturme geſtern Nachmittag mit vier Offizieren auf⸗ 
geſtiegene Luftballon „Radetzki“ iſt nicht verun⸗ 
glückt, ſondern 250 Kilometer von Wien entfernt im 
Walde bei Humpoletz in Böhmen gelandet. Der 
Ballon war bis 1700 Meter hoch geſtiegen. Die In⸗ 
ſaſſen waren zwar völlig durchnäßt, da die Landung 
während eines Gewitters vor ſich ging, ſind aber 
ſonſt mit heiler Haut davongekommen. 

* Weit, 3. Juli. Von hier find heute 20 ungariſche 
Schützen über Wien, wo ſich weitere 30 ungariſche 
Schützen anſchließen werden, nach Berlin abgereiſt. 

* Paris, 2. Juli. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
der Brand in Fort de France von Creolen auf 
Martinique böswillig angelegt worden ſei. Die hier 
wohnenden Creolen theilen faſt alle dieſe Anſicht. 

Warſchau, 3. Juli. Der Mörder der Schau⸗ 
ſpielerin Wismowska ſoll ein ruſſiſcher Huſarenoffizier 
fürſtlichen Geſchlechts ſein. . 

* Madrid, 3. Juli. Nach den letzten telegraphi⸗ 
ſchen Nachrichten find in Gandia zwei, in Real Gandia 
ei Erkrankungen an Cholera, in Benigamin eine 
Erkrankung vorgekommen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 4. Juli, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 
Cours vom 


mißten dieſelben nicht nur ihre beſten Kleidungsſtücke, 
ſondern auch ihre Taſchen⸗Uhren und andere Sachen. 
Es wurde deshalb ſofort mit der Verfolgung des 
Diebes vorgegangen, den man ſchließlich auch auf 
dem Wege nach Marienburg in der Nähe von Löwens⸗ 
luſt einholte und nach Abnahme der geſtohlenen 
Sachen feſtnahm. 

Nächtliche Ruheſtörung.] In der Nacht 
zu geſtern wurden die Bewohner der Wollweberſtraße 
in der unangenehmſten Weiſe aus dem Schlafe ge⸗ 


a Börse: Ruhig. 8.17. { 
weckt und geſtört. Die Veranlaſſung dazu gaben die ; wach 1 
dort wohnhaften, dem Trunke ergebenen Gebr. K., die 2 = bu be Anbei 5 som 93 — 
ſich, wie dies nicht ſelten der Fall iſt, gegenfeitig ver⸗ —. che Goldrente . 95,40 95.20 
1 aber einen überaus großen Skandal] 4 pCt. Ungarische Goldrente 39,70 89,20 
J en. mel 

.. * 2 t ninoten „ ’ 

Schöffengericht zu Elbing. Deutſche Reichsanleihe 107,40 107,10 

Sitzung vom 4. Juli. 4 pCt. preußiſche Conſols 106,50 | 106,50 


6pCt. Rumänier 


Der Ortsarme Johann Wolter aus Tolkemit, ſo⸗ ai. J. d 46210 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 112,80 | 113,— 


wie Roſa Trautmann aus Tolkemit ſind beſchuldigt, 
ein Schurzfell rechtswidrig ſich angeeignet zu haben. 


Die Trautmann iſt nicht erſchienen und daher wird Produkten⸗Börſe. 

die Sache gegen dieſelbe vertagt. Wolter erhält 2J Cours vom Be ur 4.17. 
Wochen Gefüngniß — Der Arbeiter Karl Richard Weizen Juli . | 209,— | 209,— 
Eichler von hier, in Pr. Holland geboren, oft, ſelbſt Sept.⸗Okt. 180,50 179,50 
mit Zuchthaus vorbeſtraft, ſowie der Arbeiter Anton] Roggen verflauend. 

Kirſch ſind beſchuldigt, am 29. September 1889 dem Juli: 157,70 157,50 
Maurer Falk je eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen zu Sept.⸗Okt. . | 148,— | 147,50 
haben, Eichler ſoll auch den Arbeiter Falk zu ſolcher troleum loco . 23.— 23,.— 
That verleitet haben. Die Angeklagten werden frei | Rüböl Juli 64,40 63,60 
geſprochen. — Der Maurerlehrling Rudolph Differt, Septbr.⸗Oktt. 55,50 55,30 
1867 geb. der Arbeiter Auguſt Differt und der taub» | Spiritus 70er Juli⸗Aug. 36,20 36,70 
ſtumme Friedrich Queiß aus Pangritz⸗Kolonie ſind 

beſchuldigt, auf der Vorſtadt in Elbing den Förſter Königsberg, 4. Juli. (Von Portatius und 
Huß aus Gr. Röbern beleidigt und mit Steinen Grothe, Getrelde⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


rothe 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


es 

worfen zu haben. Rudolph und Auguſt Differt 
werden mit je 2 Wochen Gefängniß und 2 Wochen 
Be Queiß mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft und dem 
örſter Huß wird das Recht der Publizirung zuge⸗ 


ſprochen. — Der Knecht Diegner und der Schneider] Loco contingentitrtrt . . 57,25 4 Brief. 
Andreas Weiß aus Rückenau find beſchuldigt, im] Loco nicht contingentirt 37,25 „ Geld. 
S — R a mit N en ute Juli contingentirt . —.— „ 

nen geworfen zu haben, außerdem ſind fie Juli nicht conti „ 
der 96 Mißhandlung beſchuldigt. Diegner e al 25 900 


erhält 1 Woche Gefängniß und 2 Tage Haft, i. 
Weiß 1 Woche Gefängniß. — Der Materialwagren! Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
händler Emil Hollaſch von hier iſt der Gewerbes farb. inl. 183 184 4, bellb. inl. 185—186 .A., hochb. 
ſteuerkontravention beſchuldigt, indem er das Schank⸗ |, und glaſig inl. 189 190 4, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
Ku 5 page ee Genehmigung ausgeübt hat. = 3 137,00 &, Nov.⸗Dez. 126pfd. zum Tranſit 

ie Strafe beträgt 72 Mk. eventl. 24 Tage Haft. — 9 : ; 15 
Drei Knaben ſind beſchuldigt, dem Kaufmann Jordan 3. Pen a er 7 * 140 1 
einige Puppenköpfe, ſowie einige Portemonnaies zu 95,00 A, per Nov.⸗Bez. 120pfd. z. Tranſ. 95,00 .4 . 
wiederholten Malen aus dem Schaukaſten geſtohlen Gerſte: Loco kleine inländiſch — 4 
zu haben. Dieſelben ſind geſtändig und werden mit Gerſte: Loco große inländiſch — 4 
einem Verweis beſtraft. — Der Fabrikarbeiter Wil⸗ afer: Loco inl. — A 
N in Ane 55 befentbigt, 1 4. Mai bien: Loco inl. — A 

eine Ehefrau körperlich mißhandelt und mit err 5 . 

Todtſchlag bedroht zu haben. Die Sache wird ver⸗ Königsberger Productenbörfe. 
tagt, da eine Zeugin ausgeblieben iſt, welche dafür mit 2. 
10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen Haft belegt wird. li. 


Kunst, Literatur u. Wiſſenſchaft. Wee Er 


Danzig, den 3. Juli 


3 11 
u 
R.⸗Mk. 


hochb. 182.50 182, 

Berlin, 2. Juli. Der Dichter Friedrich Spiel: Geiſte 10% P.. . 330 13000 Uwes inden 
hagen iſt ſeit vergangenem Freitag, an dem er aus er, feiner 14000 147,00 bo. 
Karlsbad zurückkehrte, ſchwer erkrankt. Die Aerzte en, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 do. 
erklären die Krankheit als ein typhöſes Fieber. Der 
Zuſtand des Kranken iſt, obgleich die Aerzte noch Spiritusmarkt. ˖ 


keine Lebensgefahr befürchten, heute Mittag doch be⸗ Danzig, 3. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 


ſorgnißerregend. . ede 55,50 Gd., pro Juli kontingentirt — Gd., 
A b it b — e Hera eng 11 Fa ze 
ovember⸗Mai Tontingenti „loco ni „ 
5 ewegung. tingentirt 35,50 Gd., pro Juli nicht kontingentirt — Gd, 


* Leeds, 2. Juli. Die ea der fremden | pro Oktober⸗Dezember nicht 3 31,50 Gd., pro 
Arbeiter hat die Stadt wieder verlaſſen. Die Kon⸗ November⸗Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd, 

ferenz, welche heute zwiſchen den feiernden Arbeitern —— . ———— 
und dem Vorſtande der Gasgeſellſchaft ſtattfand, verlief Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
reſultatlos. Die Stadt wird auch heute Nacht zwei⸗ wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
fellos wieder in völliger Finſterniß bleiben. Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleich⸗ 

7 eitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 

Vermiſchtes. e Mittel, welches in keiner Familie fehlen 

Berlin, 3. Juli. Der Einzug der amerika: sollte. Schachtel 1 M. bei Apotheker C. Radtke, 
niſchen Schützen erfolgte vom Kroll'ſchen Etablifje- | Haensler und Pohl, Elbing. 


ment aus. Der amerikaniſche Geſandte hatte ſich zur er 
5 rzielt man nur, wenn die 
Erfolg 


Begrüßung eingefunden. Im Namen des Empfangs⸗ un 2 
a Ka A Pen Eu h 5 2 ag ne 
er ſchloß mit dem Wunſche, die Gäſte mögen fich wo N 
feen in Berlin. Der aus 153 Männern be⸗ urch ze 


| 
— 


5 5 gemeſſen ausgeſtattet ſind, 
tehend, die unter Muſik theils zu Fuß, theils zu | ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
Wagen folgten, bewegte ſich durch das Brandenburger] getroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 

Thor, durch die hübſch geſchmückten Linden bis zum ſich an die Annoncen - Expedition von Rudolf 
Rathhauſe wo im großen Veſiibül des erſten Stods | Mosse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck eine bewill⸗ die 5 ielung eines Erfolges erforderlichen 
kommende Ansprache hielt und die Fahnen, die im Aus ünfte Gitenfrei ‘erteilt, ſowie Inſeraten⸗Ent⸗ 
Stadtverordnetenſaale aufgeſtelltwurden, entgegennahm. würfe zur Anſicht eliefert Berechnet werden 


Die „heiße Luftwelle“, welche aus Amerika 2 77 5 n 2 

ſchon ſignaliſirt t ſchreitet nur ſehr langſam] lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
nach Oſten vorwärts, es dürfte noch eine volle Woche | unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
dauern, ehe fie das weſtliche Europa erreicht, aller= | Aufträgen, jo daß durch Benutzung dieſes Inſti⸗ 
dings weſentlich gemildert durch den Einfluß des] tuts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine 


Atlantiſchen Meeres. Gegenwärtig lagert die heiße] Erſparniß an Inſertionskoſt icht wird. 
Luftwelle noch immer über den Vereinigten Staaten. eee eee, en 15 
Dieſelbe brachte einen großen Theil des geſchäftlichen Nur allein ächtes Product der berühmten 


Verkehrs zum Stillſtand und verurſachte namentlich] Sodener Gemeinde-Heilguellen find diejenigen Paſtiſlen, 
in den Städten ſchwere Leiden. In Chicago ſind S l te Soden Bezeſchnung tragen FA Achte Sobener 
Minera L. Pafilien und die In allen Wpotheten 


Eni r 


18 Perſonen am Sonnenſtich geſtorben und 117 
wurden am Sonnabend und Sonntag von der Hitze F% 


l 0 
überwältigt. In St. Louis ſtarben 10 a in | &_85_Pfg. erhältlich find. 


Kirchliche Anzeigen. | Efablifement Markthalle, 


Am 5. Sonntage nach Trinitatis. 
St. e 
Ev utheriſch Punptti ch 
angel. ⸗lu e Ha rche zu 
5 St. Marte ar 2 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Free den 8. Juli er., Morgens 
* 


„Herr Pfarrer Bury. ! 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Vikar Vierhuff. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Erasmus. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm 92 Uhr Beichte. 
Wen 93 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 

Sn. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 

wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Kein Gottes dienſt. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗ Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Ellen Nadolny⸗Kulitz 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Paul 
Pollnau⸗Adl. Liebenau. 

Geboren: William Keyſer⸗Ruß T. 

Max Vogel⸗Gogulkowo S. Tolks⸗ 
dorf⸗Willenberg S. 

Geſtorben: Frau Fan Pilzecker⸗ 

Tilſit, 83 J. rau Gutsbeſitzer 
Wilhelmine Trautnau⸗Bürgershuben 
81 J. Frau Louiſe Wiebe, geb. 
Ent » Danzig, 79 J. Regierungs⸗ 
Baurath Guſtav Dulk⸗Guben, 50 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 4. Juli 1890. 
Geburten: Geſchäftsreiſender Franz 
von Koslowski T. — Arbeiter Anton 
Leszezak 2 S. — Eigenthümer Friedr. 
Wohlert S. 5 
Aufgebote: Schloſſer Heinrich 
Ewert⸗Elbing mit Olga Klatt⸗Elbing. 
Sterbefälle: n Friedr. 
Wilh. Priebe S. 3 M. — Fabrikarb. 
Auguſt Krüger S. 3 M. — Arb. Joh. 
Zimmermann T. 7 W. — 8 
Auguſt Krauſe T. 5 M. — Arb. Joh. 
Harwardt S. 13 T. — verw. Maler⸗ 
meiſter Charlotte Chelinsky, geb. Weißler, 


Enpliseh Brunnen 


Montag, den 7. Juli er.: 


SONSERT 
der Liedertafel. 


Die passiven Mitglieder u. deren 
Familien haben freien Eintritt. Nicht- 
mitglieder 25 Pf. Eintrittsgeld. Be- 

ginn des Gesanges 7 Uhr Abends. 
Ser. Das Mitbringen von Hunden 
wird höflichst verbeten. 

Der Vorstand der Liedertafel. 


Liedertafel. 


8½ Uhr Abends: Probe. 
Sonntag, 6. Juli, Nachm. 4 Uhr: 


* * 
Miſſionsfeſt 
in Sansſonei. 
Feſtpredigt: Herr Pfarrer Rahn. 
Mehrere Miſſions vorträge. 
Alle Miſſionsfreunde in Stadt 
und Land ladet zu dieſer Feier freund⸗ 


a Der Vorſtand. 
Werkmeiſteruerein. 


Abfahrt präc. 5ůè Uhr vom Badehauſe. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, 5. Juli er., Ab. 8 Uhr: 


Verſammlung TE 
im „Goldenen Löwen“. 
Wahl eines Delegirten. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 

iſt nothwendig. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent 
lichen Kenntniß, daß die Geſchäfte des 
VIII. und reſp. IX. Schiedsmanns⸗ 

bezirks durch den Schiedsmann des 

XII. Bezirks, Herrn Rentier Felsner, 
vom 4. bis 31. Juli d. J. vertretungs⸗ 
weiſe werden wahrgenommen werden. 


Elbing, den 30. Juni 1890. 
Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Sonntag, den 6. Juli er.: 


Großes Kinder feſt. 


Jedes Kind erhält mehrere Geſchenke. 


Garten - Concert, 
ausgeführt 
von der . Kurkapelle. 
Preiskegelſchieben, Kletterſtange, Hahn⸗ 
und Topfſchlagen, Aufſteigen mehrerer 
Rieſenluftballons, Lampionspolonaiſe d. 
Kinder durch den Garten bei bengaliſcher 
Beleuchtung, wozu Lampions verſchenkt 
werden u. a. m. 

Entree 15 Pf., Kinder über zehn 
Jahren 10 Pf., unter 10 Jahren in 
Begleitung von Eltern frei. 

Anfang 4 Uhr Nachmittags. Alles 
Nähere die Zettel. 


Landw. Derein Ellerwald. 
Beſichtigung der 
Brauerei Engliſch Brunnen 
Dienſtag, den 8. Juli er. 

Die Mitglieder nebſt Familien wer⸗ 
den gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 
erſammlung 4 Uhr Nachmittags 
bei Herrn Lau, „Elbinger Hof“. Ab⸗ 
fahrt um 5 Uhr nach Englisch Brun- 
nen. Nach der Beſichtigung gemüth⸗ 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmen - Regifter ſtehen 
folgende Firmen eingetragen: 

Nr. 166 A. Christ in Elbing, In⸗ 
haber Ernst Friedrich 
Alexander Christ, 

Nr. 141 E. Th. Thiel in Elbing, 
Inhaber Ernst Theodor 
Thiel. 

Dieſe Firmen ſind erloſchen und 
ſollen von Amtswegen gelöſcht werden. 


liches Beiſammenſein im Restaurant | Da die genannten Firmen⸗Inhaber ihrer 
9 


Englisch Brunnen. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Gemäß § 20 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 wird die Liſte der 
ſtimmfähigen Bürger (Stadtverordneten⸗ 
Wählerliſte) N 


vom 15. bis 30. Juli cr. 


im Bureau I. auf dem Rathhauſe wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht offen 
iegen. 

Während dieſer Zeit kann jedes 
Mitglied der Stadtgemeinde gegen die 
Richtigkeit der Liſte bei uns Einwendun⸗ 
gen erheben. 

Elbing, den 1. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 7. Juli, 


ſollen aus den Schutzbezirken Rakau, 
cervin und Ziegelwald etwa 
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden und zwar 

aus Ziegelwald: 

2 Rmtr. Birk.⸗Klobenholz, 
Kief.⸗Klobenholz, 

Reiſig I (geputztes), 

aus Rakau: 

13 Rmtr. Bu.⸗Klobenholz, 
Bir.⸗Klobenholz (alter Be⸗ 
ſtand zur herabgeſetzten 
Taxe), 

Sogertsmüflen 

aus swüſten: 

2 Rl Ei., 14 Rmtr. Bu.⸗ 
Bi.⸗Klobenholz (alter Be⸗ 
ſtand zur herabgeſetzten 


264 


* 


19 


1 


Taxe). 
Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Hirſchkruge zu Dörbeck. 
Elbing, den 30. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zwei in beſter Gegend hierſelbſt be⸗ 

legene Grundſtücke, und zwar: 

a. Mauerſtraße Nr. 10, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe, Stall- und Ab- 
ortgebäude, einer Remiſe und einigen 
kleinen Verkaufsbuden nebſt Garten, 
an der Mauerſtraße, Heiligen Geiſt⸗ 
ſtraße und an der neu angelegten 
e belegen, mit einem 

lächeninhalt von 7 Ar 53 M. 

Mauerſtraße 11, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe, Stall⸗ und Ab⸗ 
ortgebäude nebſt Garten, von der 
Mauer⸗ nach der Friedrichſtraße 
durchgehend, mit einem Flächen⸗ 
inhalt von 5 Ar 01 M. 

ſollen am 


23. Juli d. J., 
Vormittags 11 Ihr, 
im Rathhauſe öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen ſind im Rathhauſe, 

Bureau III einzuſehen. 
Elbing, den 27. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


„Berliner“ 
Konkurs - Waaren - Bazar, 
Kurze lleiligegeiststrasse 31. 

Um dem Eingang neuer Waaren 
Raum zu ſchaffen, findet 
Sonnabend, den 5. Juli er., 
von 9 Uhr ab, 
die erſte 


große Auktio von ſämmtl. 


Waaren ſtatt. 


Perſon und ihrem Aufenthalt nach un⸗ 
bekannt ſind, werden ſie oder ihre 
Rechtsnachfolger aufgefordert, einen 
etwaigen Widerſpruch gegen die Löſchung 
bis zum Termin 


den 3. November 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
immer Nr. 12, 
ſchriftlich oder zu Protokoll des Gerichts⸗ 
ſchreibers geltend zu machen. 
Elbing, den 1. Juli 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Der Stadt⸗Ausſchuß hält Ferien 
während der Zeit vom 21. Juli bis 
zum 1. September er. 

Während der Ferien dürfen in 
öffentlicher Sitzung des Stadt- Aus⸗ 
ſchuſſes der Regel nach nur ſchleunige 
Sachen zur Verhandlung gelangen. 

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten 
bleiben die Ferien ohne Einfluß, 

Elbing, den 1. Juli 1890. 


Der Stadt⸗Ausſchuß. 
gez. Elditt. 


Einen Poſten 


Buckskin-Resie 


verkaufe, um damit zu räumen, 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


Hugo Alex. Mrozek 


Mein in kurzer Zeit ſehr beliebt ge 
wordenes, 


ſelbſtfabrieirtes 


räher bier 
iſt in Fäſſern und Flaſchen wieder vor⸗ 
räthig, was ich auf die verſchiedenen 


Anfragen meiner geehrten Kundſchaft 
hiermit zur Kenntniß bringe. 


Herm. Harder, 
Frauenburg Oſtpr. 


Hotel Vanselow, 


Danzig, Heumarkt 3, 
nahe dem gran Thor⸗Bahnof, ſchönſte 
Lage, gute Aufnahme, empfiehlt ſich dem 
Reiſe⸗Publikum. Logis 1—2 M. incl. 


Feinſte Matjes 


® (Sunifang), f 
ſchöne Fettheringe, 
a 5 


. 
Himbeerſaft, 


täglich friſch gepreßt, 
enpſiehtt Bernh. Janzen. 


wei kleine Wohnungen ſind vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Berlinerſtraße 18. 


C0000 ———— nn, 
— —ͤ̃ — —— 2 


1 & 600000 8 11322 g 
dochllossfrelheit-(Oeld)-Lotterie 
1 = 400000 3 75 
2 = 300000 5 
3 = 200000 . . + 
„4 150000 Haupt: u. Schlußziehung vom 7. bis 12, Juli cr. 
ee Originale und Antheile bedeutend unter Planpreis: um 
10 = 30000 7 | Ya 1 | 78 Yıo 720 40 "100 
20 = 25000] 115 M. 57,50 M. 29 M. 14,50 M. 12,50 M. 6,50 M. | 3,50 M. 1,80 M. 
40 20000 ur Vergrößerung der Gewinnchancen empfehle ich % 0 160, %8 80, ¾ 40, 
100 = 10000 , 20 Mark 9 ch | pfehle ich 9/10 /20 7⁴⁰ 
Ir z 3990 Porto und amtliche Ziehungsliſte 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. extra. 
500 2000 Rob. Th. Schröder, Stettin. 
5984 - 1809 Bankgeschäft. (Errichtet 1870.) General-Debit. 


NB. Schon in der 1. Klaſſe fielen 300,000 M. in meine Collecte. 


a Hamburg - Amerikanische 
10 0 
| 


U 


Postdampfschiffahrt 


a Hamburg -NewYork 


* Southampton anlaufend 
Oceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
0 zwischen 
Hamburg- Westindien. 


Stettin Newyork. Hamburg- Havana. 
Hamburg- Baltimore. Hamburg-Mexico. 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing, Bruno Voigt- 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. [Nr. 568 


Hauptgew.: 600,000 Reichsmark, 500,000 Reichsm., 


2 
400,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsmark, 


SE Zumal 200,000 Reichsmark u. ſ. w. 
Original⸗Kauflooſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßfreiheit⸗ Lotterie 
(Hauptziehung vom 7. bis incluſive 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Marl) 
verſendet gegen baar, jo lange Vorrath reicht: . a 112, ½% a 56, ½ a 28, 
1, a 15 Mk.; ferner Kauf⸗Antheil⸗Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 1 a 14, 8 a 7,50, 1% a 3,75 M., 
J à 2 M. Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original⸗ 
wie bei Antheil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Ge⸗ 
winnliſte 5. Kl. inel. Porto 30 Pf. ee 
Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. 
Original⸗ſtauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preußz. Lotterie (Hauptziehung vom 
22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, jo lange Vorrath reicht, 
ohne alle Bedingungen: . 240, ½ 120, 60 Mark, ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original ⸗Looſen: 
1% 24, 1 12, 152 6, 1% 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende 
a 50 Pf. pro Exemplar. 

Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 
(gegründet 1868). 


Anker⸗Cichorie, Eisenbahn Fahrplan 


Hom do y 0 f bil cher Sommeransgabe 1890, 


welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
Kaffee 


iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
(Geſundheitskaffec) 
neue Sendun 


Exped. der Altpr. Ztg. 
4 2 Tr., (Waſſer⸗ 
eingetroffen und zu ſehr ermüßfigter Eine 10 ahnung, 
Preislage zu haben in der 


leitung) an ruh. 
ackkammer 


von 


A. Prochnon, 
42. Alter Markt 42. 
= Reh u 


empfiehlt ſehr preiswerth 


Hävre—Newyork. 


Einwohner zum Oktober zu vermiethen 
Waſſerſtraße 32/33. 


Ein feiner Stutzflügel iſt ſehr billig 
zu verkaufen 


Alter Markt 18. 


Haff küſten fahrt. 
Abfahrt v. Elbing, v. Cadienen. 


Sonntag, 6. Juli, Mg. 7½, Ab. 8 Uhr 
6. „ Nm. 2 l., Ab. 8 Uhr 


Gustav Herrmann Preuss. Dienſtag, S. Mg. 10½ Ab. 8 Uhr 
ia Himbeer - Saft, a 9. „ Nm. 2 U., si. 8 hr 

steitag, 11. „ Mg. 10½, Ab. 8 Uhr 
a Imbeer -a 7 Sonnab., 12. „ Nm. 2 Ul, Ab. 8 Uhr 


täglich friſch gepreßt, 
offerirt billigſt 


R. KO Wale ws ki. 


Matjes⸗Heringe, 
hochfein von Geſchmack, 
viot Bernh. Janzen. 


Zeitungs⸗ 


An die Haffſtege wird angelegt. — 
Abfahrt Abends von Reimannsfelde 
8½ Uhr. Paul Friers. 


Fahrplan M 
Elbing Kahlberg. 


v. Elbing v. Kahlberg 
Sonntag, 6. Juli Vm. 7 Uhr Vm. 1111. 


71 11 Vm. m Ab. TU. 

Makulatur, „ 6. „ Nm. 2 „ Ab. 8 ll. 
8 Montag, 7. „ Vm. 74, Vm. 10. 
ganze Bogen, iſt zu haben. ne Tat Nm. 2, Ab. 8 U. 
1 Dienſtag, 8. „ Vm. 75, Nm. 3 U. 
Expedition der n , An 2 A. . 

iter Zeit , Er 
„aAltpren iſchen kitung | 0,710, Nm. 2 „ Ab. 8 U. 
ur Stütze der Hausfrau wird ein Freitag, 17 5 a 2 ö m 
äde ; x . Nm. 2 „ Ab. 1 

anſpruchsl. Mädchen, das in der Somab, 12. „ Nm 2, Ab. au. 


Häuswirthſchaft erfahren iſt, zu ſogleich 
geſucht. Off. mit Gehaltsanſprüchen an 
die Exped. erbeten unter 527. 


Für die fett gedruckte Fahrt am 
Sonntag koſten Tagesbillets M. 1. 


